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MEIN HEIMVORTEIL:
Elektrofahrräder gratis aufladen!
Elektroladestationen mit Naturstrom in Erfurt und Umgebung
1. Stadtwerke Erfurt, Magdeburger Allee 34, 99086 Erfurt
2. Haupteingang Thüringenpark, Nordhäuser Str. 73T, 99091 Erfurt
3. Egapark, Eingang am Gothaer Platz, 99094 Erfurt
4. Egapark Haupteingang, Gothaer Str. 38, 99094 Erfurt
5. Roland-Matthes-Schwimmhalle, Johann-Sebastian-Bach-Str. 6, 99096 Erfurt
6.Waldkasino Erfurter Brauerei Gaststätte, AmWaldkasino 2, 99096 Erfurt
7. Bachstelzencafé, Hamburger Berg 5, 99094 Erfurt
8. Restaurant Waldhaus, Rhodaer Chaussee 12, 99094 Erfurt
9. Restaurant & Pension Freudenthal, Freudenthal 1, 99869 Drei Gleichen-OTWandersleben
10. bis 16. Stationen werden noch in diesem Jahr errichtet

Infos zu allen aktuellen Standorten:www.stadtwerke-erfurt.de/ladestation

6 neueStationenbis Ende 2016!
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Zu diesem Heft:

Ein ewiges Thema: Radwege

Von vielen gewünscht, von einigen verachtet.
Immerhin erkennen auch harte Fahrbahn-
radler an, dass sich Kinder und ängstl iche
Menschen zwischen lauter Autos nicht wohl-
fühlen und dann l ieber auf das Rad ver-
zichten. Mit den Gefahren sowohl auf Radwe-
gen als auch auf der Fahrbahn umzugehen,
müssen insbesondere Kinder lernen. Beides
hat Vor- und Nachtei le.
Um den unterschiedl ichen Interessen gerecht
zu werden, gibt es wohl nur einen Weg – die
Aufhebung der Benutzungspfl icht für Rad-
wege. Wenn dann noch die Radwege in ho-
her Qualität gebaut werden – breit, ohne Hin-
dernisse, mit guten Sichtbeziehungen und
übersichtl ichen Kreuzungsführungen – dann
werden sie auch von fast al len Radlern frei-
wil l ig genutzt werden. Leider sind wir davon
noch weit entfernt. Die heutigen Wege sind
meist schmal, provozieren Rechtsabbieger-
unfäl le, behindern durch Schlaglöcher, Mas-
ten, Schnee, …
Für Menschen, die im Alltag schnel l vorwärts
kommen wollen, ist sicher die Fahrbahn der
bessere Weg. Für al le anderen, die heute zu
ängstl ich sind um Rad zu fahren, sind gute
Radwege wohl unverzichtbar, wenn der
Radverkehrsantei l deutl ich steigen sol l .
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Der ADFC Thüringen nimmt nun hoffentl ich wie-
der Fahrt auf: Die neue Referentin für Öffentl ich-
keitsarbeit und Verbandsentwicklung bringt fri-
schen Wind in die Geschäftsstel le und die Au-
ßendarstel lung des ADFC-Landesverbands. Sie
ist nicht nur deutl ich jünger als das Vorstands-
team und bisherige hauptamtl iche Mitarbeiter,
sondern auch ausgebildet und erfahren in der
Pressearbeit. Ein weiterer Kernbereich ihrer Tä-
tigkeit sol l die Unterstützung der Kreisverbände
bei deren Aktivitäten sein, aber auch die Ge-
winnung von Mitgl iedern, insbesondere Förder-
mitgl iedern. Seit etwa einem Jahr stagniert die
zahlenmäßige Entwicklung des Landesverbands
nämlich.
Es ist in den letzten Jahren schon gelungen, für
den „Thüringer Pedalritter“, den Sie in Händen
halten, mehr Anzeigenkunden zu gewinnen. An
sich wegen der Anzeigen, aber doch mit opti-
schem Gewinn auch für die vom ADFC gestal-
teten Teile des Hefts, erfolgt der Druck jetzt vol l-

ständig 4-farbig. Da wir die farbig bestel lten An-
zeigen ohnehin hätten farbig drucken müssen,
geschieht das ohne Mehrkosten, denn das Ein-
schießen einzelner farbiger Bögen ist nicht weni-
ger aufwändig, als gleich al les in Farbe zu dru-
cken.
Nicht nur beim Landesverband wird es bunter –
auch im ADFC-Bundesverband tut sich einiges:
Seit Anfang September 201 6 läuft wieder der
ADFC-Fahrradkl imatest. Bitte betei l igen Sie sich
daran: www.fahrradkl imatest.de Damit Thüringer
Städte in die Auswertung kommen, sind nämlich
bei Erfurt über 1 00 Teilnehmer erforderl ich, in Je-
na 75 und in den anderen Städten 50. Der ADFC
möchte von möglichst vielen Städten auswert-
bare Ergebnisse haben, um diese in seiner
verkehrspol itischen Arbeit mit dem Land und den
Kommunen einsetzen zu können.
Der ADFC-Bundesverband wil l außerdem auf der
Bundeshauptversammlung im November in Mann-
heim „Leitl inien zur Radverkehrsinfrastruktur“ ab-
stimmen lassen. Mit der Annahme des Papiers
käme der Verband nach vielen Jahren zu klaren
Positionen in diesem Kernbereich der Verbands-
arbeit nach außen hin. Mitgl ieder können sich an
einer Online-Befragung dazu betei l igen, die für
die Delegierten auf der Bundeshauptversamm-
lung sicher nicht unwichtig sein wird.
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ADFC-Landesversammlung: 2016 erstmals in Gera
Die 25. Landesversammlung des ADFC Thürin-
gen war zugleich die erste überhaupt in Gera. Im
verbandsinternen Teil wurde der größte Teil des
Vorstands wieder gewählt. Zwei Vorstandsmit-
gl ieder kamen neu hinzu. Ervin Peters, bisher
verkehrspol itischer Sprecher, und Heidje Beutel
schieden auf eigenen Wunsch aus dem Vorstand
aus.
In einer mittägl ichen Diskussionsrunde ging es
mit der Radverkehrsbeauftragen des Freistaats
Thüringen, Frau Domin, und dem Fahrradbeauf-
tragen der Stadt Gera, Herrn Prüger, um den

Radverkehr in großen Thüringer Städten. Die mit
der Mitgl iedschaft in der Arbeitsgemeinschaft
Fahrradfreundl icher Kommunen Thüringen ver-
bundene Erklärung, fahrradfreundl ich zu sein,
findet noch nicht überal l Niederschlag in der tat-
sächl ichen Situation für Radfahrer. Die gastge-
bende Stadt Gera dokumentierte die Bedeutung,
die sie dem Fahrrad tatsächl ich zumisst, schon
dadurch, dass die Oberbürgermeisterin weder
der Einladung des ADFC folgte, noch ein Gruß-
wort oder einen Vertreter schickte.

von
Friedrich
Franke,
Landes-
vorsitzender

Editorial
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Radverkehrsnetze sind in den Städten noch
ziemlich lückenhaft, der Radverkehrsantei l ge-
ring. In Gera l iegt er bei nur 4,4 %. Bezügl ich der
Verbesserung der Infrastruktur ziehen die Städte
sich darauf zurück, keine ausreichenden Finanz-
mittel zu haben. Für neue oder bessere Wege sei
kein Geld da, zumal
die Förderung des
Radverkehrs nicht zu
den Pfl ichtaufgaben
gehöre. Hier wiesen
die ADFC-Aktiven da-
rauf hin, dass die Ge-
währleistung der Ver-
kehrssicherheit sehr
wohl eine Pfl ichtaufga-
be der Städte sei,
ebenso wie die Stra-
ßenunterhaltung und
die Erschl ießung. Das angebliche Fehlen
ausreichender Finanzmittel beruhe also auch auf
anderen Präferenzen der Städte, die Radverkehr
eben nicht als so wichtig ansehen.
Al le Diskutanten waren darin einig, dass außer
geeigneter Infrastruktur auch ein Wandel in den
Köpfen notwendig ist. Einerseits müsste sich das

Klima im Verkehr in Thüringer Städten deutl ich
verbessern. Nötigungen und Pöbeleien sol lten
unter Verkehrstei lnehmern unterbleiben, werden
aber durch ungeeignete Infrastruktur noch geför-
dert. Lebhaft wurde die Diskussion bei dem As-
pekt „Elterntaxi“ statt Schulweg zu Fuß oder mit

dem Fahrrad. Da vie-
le Gefahren auf dem
Schulweg erst da-
durch entstehen, dass
so viele Eltern ihre
Kinder mit dem Auto
zur Schule fahren,
sprachen sich viele
Teilnehmer für rigoro-
se Beschränkung der
Haltemöglichkeiten für
Kfz vor Schulen aus,
die auch leicht zu

überwachen seien. Ohne frühzeitige Gewöhnung
der Kinder und Jugendl ichen an das Fahrrad als
Verkehrsmittel ist eine nachhaltige Zunahme des
Radverkehrs und damit Entlastung vom Kraft-
verkehr nicht möglich.

Friedrich Franke

Marie-Luise Schulz
Beisitzerin, KV Wartburgkreis
Zur Person: in Partnerschaft,
bald 2 Kinder
Beruf: Disponentin im Export/
Import einer großen Spedition
Fortbewegung: privat zu Fuß oder mit dem Rad,
famil ienfreundl iche Radtouren in der Freizeit,
Arbeitsweg mit dem Auto in Fahrgemeinschaft
(ca. 23 000 km/Jahr,
davon 11 500 km/Jahr selbst)
Ziel: Fahrradfahren selbst mehr als al ltägl iches
Fortbewegungsmittel zu nutzen und andere dafür
zu begeistern

Die zwei neuen Vorstandsmitglieder

Petra Venzke
Beisitzerin,
KV Weimar/Weimarer Land
Zur Person: 54 Jahre,
1 Fahrrad
Beruf: Lokaltermin – Stadt-
rundgänge, Radtouren und Reisen
Fortbewegung: zu Fuß, Fahrrad, Bahn
(Bahncard 50), PKW (Carsharing)
Weitere Ehrenämter: Vorsitzende KV
Weimar/Weimarer Land, RAG Weimarer Land
Ziel: Netzwerk rund um das Thema "Fahrrad,
Reisen und Mobil ität in Weimar/Thüringen" ent-
wickeln

Alle wieder gewählten Vorstandsmitglieder unter http://www.adfc-thueringen.de/tpr.html, 2/1 2 und 2/1 4.
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Sicherheit als gemeinsame Nenner
Wo und wie wollen wir in Zukunft fahren? Ge-
trennt vom fl ießenden Verkehr auf Radwegen
oder mitten auf der Fahrbahn? Wohl keine ande-
re Fragestel lung löst innerhalb des ADFC so hef-
tige Kontroversen aus.
Einen Überbl ick über die Argumente beider Mög-
l ichkeiten l iefern zwei Referenten zur 25. Landes-
delegiertenversammlung des ADFC Thüringen in
Gera. Der Landesvorsitzende Friedrich Franke
leitet mit Ausführungen zu Verkehrsschildern so-
wie speziel len Rechten, Pfl ichten und Verboten
für Radfahrer ein.
Eine Kategorie von
Vorschriften, die es
nach Patrick Hage-
mann (Foto rechts)
gar nicht geben
müsste. Der Geraer
Kreisvorsitzende ist
passionierter Velo-
mobilfahrer und da-
bei ausschl ießl ich
auf der Straße unterwegs. „Mit meinem
Velomobil könnte ich die meisten Radwege gar
nicht benutzen. Zu schmal, zu viele Bordsteine,
zu gefährl ich“, klagt er. Gemeinsam mit Ervin Pe-
ters, bis 201 6 Mitgl ied des Landesvorstands,
gehört Patrick zum harten Kern der Verfechter
des Fahrbahnradelns in Thüringen. Die Vortei le
l iegen, laut Patrick, auf der Hand: Das Fahren
auf der Fahrbahn ist schnel l , weil man keine
Hindernisse wie Bordsteinkanten oder Poller zu
überwinden hat. Der Radfahrer bewege sich
immer im Sichtbereich der anderen Ver-
kehrstei lnehmer, daher sei es sicher. Wird auf
Verkehrsschilder für Radfahrer und getrennte
Wege verzichtet, gäbe es auch kein gesondertes
Verhaltensmodell für Radler und damit weniger
Missverständnisse.
Auch Daniel Pöhler, (Foto rechts oben) Mitgl ied
des ADFC Berl in und engagiert beim dortigen

Volksentscheid Fahr-
rad, empfindet das
Benutzen von Rad-
wegen selten als risi-
kolos. Das gelte je-
doch besonders für
ältere Radwege mit
schlechtem Unter-
grund, die ohne nen-
nenswerte Abstände
an parkenden Autos,

Laternen oder Fußgängerwegen entlang geführt
werden. „Radwege sind sicher, sofern sie korrekt
gestaltet sind“, sagt er. Korrekt gestalten, das
gelänge vor al lem den Niederländern und Dänen,
deren Fahrbahngestaltungen immer wieder als
positive Beispiele herangezogen werden. Auf
Radwege verzichteten diese jedoch nicht, im
Gegentei l , weiß Daniel : „Es gibt weltweit keine
erfolgreiche Fahrradstadt, die keine separaten
Radwege hat.“ Eine erfolgreiche Fahrradstadt zu
sein, in der auch Kinder und ältere Menschen be-
denkenlos in den Sattel steigen, davon sei Dani-
els Wohnort Berl in noch weit entfernt. Es sind ab-
schreckende Bilder, die er von dort mitgebracht
hat: zugeparkter Schutzstreifen, vom Bus be-
drängter Radfahrer auf Radfahrstreifen, einsamer
Radfahrer inmitten eines Ozeans aus Autos.
„Auch wenn es immer wieder behauptet wird: Es
gibt keine seriöse Studie, die beweist, dass Rad-
wege generel l unsicherer sind als das Fahren auf
der Fahrbahn“, sagt Daniel . „Aber auch keine, die
das Gegentei l beweist“, ergänzt Patrick, womit
der Abend treffend zusammengefasst ist. Ein Pa-
tentrezept wurde nicht gefunden – aber auch
nicht gesucht. Die einzige Konstante beim Bau
von Straßen und Radverkehrsanlagen; der
kleinste gemeinsame Nenner in den Diskussi-
onen darum sollte immer die Sicherheit al ler
Verkehrstei lnehmer sein.

Tina Kunath
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Ob der metal lene Gartenzaun der Nachbarn, die
penibel gestutzte Hecke des elterl ichen Grund-
stücks oder die aalglatte Straße vorm Studen-
tenwohnheim – an Berührungspunkten mit der
Umwelt hat es meinem Fahrrad und mir noch nie
gemangelt. So ist unsere Liebesgeschichte auch
keine klassische. Geprägt von gemeinsam getei l-
ten Freiheitsgefühlen sowie auf dem Asphalt
ausgetragenen Differenzen, waren die Trennun-
gen dennoch immer eher von kurzer Dauer.

Nun bin ich seit Juni 201 6
Referentin für Öffentl ichkeits-
arbeit und Verbandsentwick-
lung des ADFC Thüringen und
habe die Möglichkeit, al le Fa-
cetten des Radfahrens ken-
nenzulernen. Auch hier deuten
sich Hochs und Tiefs an: vom
Austausch mit sympathischen
Radlern bis hin zur Verun-
gl impfung durch leidenschaft-
l iche Fußgänger und Autofah-
rer. Ein Spannungsfeld, das
mich reizt und dazu anspornt, das Fahr-
radfahren weiter zu stärken, aber auch zur
Kommunikation zwischen al len Verkehrs-
tei lnehmern anzuregen. Treffen mit Vertretern
aus Politik und Organisationen ebnen den Weg
für so manche Entscheidung, öffentl ichkeitswirk-
same Aktionen auf der Straße sorgen für den
direkten Austausch. Dabei möchte ich vor al lem
diejenigen adressieren, die den ADFC noch nicht
kennen und schätzen. Und im besten Fall lässt
sich der ein oder andere gar als (aktives) Mitgl ied
gewinnen.

Mein Wunsch: Eine Art Schaltzentrale zwischen
dem Landesvorstand und den Aktiven in Kreis-
verbänden und Ortsgruppen zu werden. Unser

„heißer Draht“ versorgt euch mit Informationen
und zentral getroffenen Entscheidungen, ihr be-
richtet mir im Gegenzug von aktuel len Entwick-
lungen vor Ort. Gern helfe ich mit, wenn ihr mit
Verkehrstei lnehmern ins Gespräch kommt, Fahr-
räder codiert oder mit Entscheidern verhandelt.
Eure Arbeit vor Ort ist es schl ießl ich, die den
ADFC Thüringen beweglich genug macht, um auf
regionale pol itische und verkehrsplanerische Ent-
scheidungen Einfluss zu nehmen.

Aufgewachsen in der sächsi-
schen Oberlausitz führte mich
mein Studium der Medien-
kultur und des Hörfunks nach
Weimar, Leipzig und Potsdam.
Und die Tätigkeit als Radio-
journal istin an zahlreiche wei-
tere Orte, die mir vorher nicht
erreichbar schienen: in die un-
endl ichen Weiten eines Tage-
bauchlochs, in den Rumpf ei-
nes Museumsschiffs, durch
die gespenstischen Gänge ei-

ner Intensivstation, an die Seite zweier missio-
nierender Mormonen. Und immer öfter ins Labor.
So kam ich auch zu meiner vorherigen Stel le am
Leibniz-Institut für Naturstoff-Forschung und In-
fektionsbiologie – Hans-Knöll-Institut in Jena.

Nun treffe ich als Referentin für Öffentl ichkeits-
arbeit und Verbandsentwicklung beim ADFC Thü-
ringen auf ein ganz neues Feld mit neuen He-
rausforderungen. Dabei haben mir die ersten
Monate jedoch gezeigt, dass manche Dinge aus
vorherigen Tätigkeiten auch hier durchaus von
Nutzen sein werden: Neugier wie im Museums-
schiff, ein kühler Kopf wie im Gespräch mit Wis-
senschaftlern und Kommunikationsfreude wie im
Radiostudio.

Tina Kunath stellt sich vor
Referentin für Öffentlichkeitsarbeit und Verbandsentwicklung
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ADFC und Rad in Zahlen
Mehr Reit- als Radwege?
Die Thüringer Forstverwaltung meldete vor kur-
zem, es gebe in den Wäldern des Landes
8 531 km Wanderwege, 5 432 km Reitwege und
1 769 km Radwege. Klingt nach einer ziemlichen
Benachtei l igung von Radfahrern. Ist aber nicht so
gravierend, denn gezählt wurden nur die als
touristische Radrouten speziel l beschilderten We-
ge. Man darf aber auch auf vielen anderen We-
gen Rad fahren – und zwar auf mehr als
5 432 km –, während das Reiten nur auf Reitwe-
gen erlaubt ist.

Über ADFC-Mitglieder und den ADFC –
aus der ADFC-Mitgliederbefragung:
2/3 der ADFC-Mitgl ieder haben 2 oder mehr
Fahrräder – da komme ich mir mit einem Fahrrad
für al le Zwecke schon schlecht ausgestattet vor.
64 % der Mitgl ieder sind aus ideel len Gründen
Mitgl ied, vor al lem wird die Interessenvertretung
für Radfahrer durch den ADFC gewünscht. 1 7 %
nennen als Hauptgrund das Radtourenangebot.
Auch 64 % der ADFC-Mitgl ieder nutzen tägl ich
oder wöchentl ich das Auto, die Gesamtbevölke-
rung zu 81 %.
Immerhin fahren 75 % der Bevölkerung im Alltag
Rad und 44 % kennen den ADFC.
Wie können wir Frauen stärker zu aktiver ADFC-
Mitgl iedschaft ermutigen? Zwar stel len Frauen
45 % der Mitgl ieder, aber nur 1 /3 der Aktiven.
Erstaunl ich: Während die Gesamtbevölkerung
Radfahren nur zu 32 % für gefährl ich hält, sind
es unter den ADFC-Mitgl iedern 40 %. Man wird
doch wohl nicht aus Angst ADFC-Mitgl ied?

201 5 ging jedenfal ls in Thüringen die Zahl der
Unfäl le mit Betei l igung von Radfahrern leicht
zurück. 1 300mal stießen Kraftfahrzeuge mit Rad-
fahrern zusammen. Dabei war zu 60% der Kraft-
fahrer der Verursacher. Häufigste Ursache: Miss-
achten der Vorfahrt. Relativ viele Unfäl le erleiden
Radfahrer aber auch al lein, vor al lem unter Alko-

holeinfluss. Unter Alkohol passiert es leichter,
dass ein Baum oder Laternenpfahl plötzl ich in die
Fahrbahn springt. Da kann (und wil l ) auch der
ADFC nicht helfen.
Zwar wurden von 79 der Polizei gemeldeten Un-
fäl len zwischen Radfahrern und Fußgängern 60
vom Radfahrer verursacht – aber im Verhältnis
zu den 780 von Autofahrern verursachten Unfäl-
len mit Radfahrern kann man wirkl ich nicht von
„Rüpelradlern“ reden.

Friedrich Franke

ADFC-Fahrradklima-Test 201 6
Der Fahrrad-Club ruft 201 6 wieder al le Radfah-
rerinnen und Radfahrer dazu auf, die Fahrrad-
freundl ichkeit von Städten und Gemeinden zu be-
werten.
Die vom Bundesministerium für Verkehr und
digitale Infrastruktur geförderte Umfrage findet
zwischen 1 . September und 30. November 201 6
über die Internetseite
www.fahrradkl ima-test.de
statt. Die Ergebnisse geben
Politik und Verwaltung le-
bensnahe Rückmeldungen
zu Stärken und Schwächen
der Radverkehrsförderung.
Um aussagekräftige Daten zu erhalten, muss pro
Stadt eine Mindest-Teilnehmerzahl erreicht wer-
den. Das sind für Orte unter 50 000 Einwohner
50 Teilnehmer, zwischen 50 000 und 1 00 000
Einwohner ebenfal ls 50 Teilnehmer, zwischen
1 00 000 und 200 000 Einwohner 75 Teilnehmer
und über 200 000 Einwohner 1 00 Teilnehmer.
Beim letzten Fahrradkl ima-Test 201 4 schafften es
in Thüringen die Städte Erfurt, Jena, Weimar,
Gera, I lmenau, Arnstadt, Eisenach, Nordhausen,
Saalfeld in die Wertung. Was ist mit den anderen
Städten? Gibt es dort so wenig Radler? Also:
tei lnehmen und weitersagen! Der Test wird umso
aussagekräftiger, je mehr Menschen mitmachen.
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Kinder im Straßenverkehr –
eine kluge Entscheidung?

Unbekümmert sausen Kinder und Jugendl iche
mit dem Fahrrad auf dem Gehweg entlang –
nicht immer mit der gebotenen Vor- und Rück-
sicht. Auf der Fahrbahn sieht man Kinder da-
gegen selten. Ab welchem Alter dürfen, ab wel-
chem Alter müssen sie die Fahrbahn benutzen?
Ab wann sind sie kognitiv in der Lage, Verkehrs-
situationen richtig einzuschätzen? Sind unsere
Straßen zu gefährl ich für Kinder?

Das sagt der Gesetzgeber
Rechtl ich ist die Sache klar: Bis zum Alter von
8 Jahren müssen Kinder den Gehweg benutzen.
Begleitpersonen müssen bislang übrigens immer
auf der Fahrbahn fahren. Noch – denn eine Ge-
setzesänderung ist auf dem Weg, die diese un-
sägl iche Regelung abschaffen sol l . Auf dem Geh-
weg sind die Kinder nicht vorfahrtsberechtigt,
d. h. sie müssen an jeder Straßeneinmündung
absteigen und das Fahrrad über die Einmündung
schieben. Im Alter zwischen 8 und 1 0 Jahren dür-
fen die Kinder wählen – Gehweg oder Fahrbahn.
Auf der Fahrbahn empfiehlt sich eine erwachse-
ne Begleitperson, denn Kinder in diesem Alter
können weder die Geschwindigkeit anderer Fahr-
zeuge richtig einschätzen, noch die Situation an
Kreuzungen vorausschauend erfassen. Selbst
das Spurhalten und Fahren am rechten Fahr-
bahnrand mit ausreichend Sicherheitsabstand
zur Bordsteinkante kann noch Schwierigkeiten
bereiten. Es l iegt im Ermessen der Eltern, ob ihre
Kinder im Grundschulalter den Schulweg mit
dem Rad nach ausreichend Training al leine
meistern können.
Ab einem Alter von 1 0 Jahren ist der Gehweg für
Kinder tabu. Sie müssen auf der Fahrbahn fah-
ren, sofern nichts anderes durch Verkehrsschil-
der gestattet oder angeordnet ist. In diesem Alter
haben sie gewöhnl ich den Verkehrsunterricht in

der Schule durchlaufen und die Radfahrerprü-
fung abgelegt, sol lten also fit für den Straßenver-
kehr sein.

ADFC: Die Fahrradausbildung auf die Straße!
Die Radfahrerausbildung des thüringer Lehrplans
sieht das Fahren im Straßenverkehr al lerdings
nicht vor. Dabei hat dieses mit dem Fahren im
Verkehrsgarten wenig gemein. Das Beachten von
„Rechts vor Links“ in einem überschaubaren Ver-
kehrsgarten bereitet nicht auf die Wirkl ichkeit in
einem Tempo-30-Wohngebiet vor, dessen Stra-
ßen bis an die Kreuzungen zugeparkt sind.
Selbst mit 1 0 Jahren können viele Kinder noch
nicht voraussehen, aus welcher Richtung Fahr-
zeuge zu erwarten sind.
Der ADFC setzt sich seit langem dafür ein, die
Fahrradausbildung auf die Straße zu verlegen. In
einigen Bundesländern hat das bereits zum
Erfolg geführt. In Thüringen wurde die Initiative
des ADFC auf pol itischer Ebene zunächst einmal
als nicht notwendig abgelehnt. An der Basis gibt
es dagegen erfolgreiche Ansätze, gemeinsam mit
Schulen die Ausbildung auch auf den öffentl ichen
Raum auszudehnen.
Nur Kinder und Jugendl iche, die das Radfahren
auf der Straße sicher, korrekt und selbstbewusst
beherrschen, werden das Fahrrad als Alternative
zum „Mama-Taxi“ in Erwägung ziehen – ohne
sich und andere Verkehrstei lnehmer zu gefähr-
den. Bislang ist es ausschl ießl ich die Aufgabe der
Eltern, ihren Kindern den Weg vom Verkehrsgar-
ten auf die Straße zu ebnen. Der Gehweg ist für
al le, die 1 0 Jahre und älter sind, keine Alternati-
ve. Der ADFC wird dran bleiben an der Lobby-
und der Basisarbeit!

Barbara Albrethsen-Keck
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„Es gibt keine bösen
Fahrradfahrer oder Fußgänger“
Radsam-Kampagne wirbt für achtsames Mitein-
ander zwischen Fahrradfahrern und Fußgängern

Mittags auf dem Erfurter Anger. Während sich
Straßenbahnen ratternd in der Mitte des Platzes
kreuzen und dabei mit lautem Gebimmel auf sich
aufmerksam machen, tummeln sich Fußgänger mit
Einkaufstüten, Kinderwägen, Gehhilfen und Hunden
im Bereich der Fußgängerzone. Dazwischen immer
wieder Fahrradfahrer. Viele von ihnen schieben ihr
Fahrrad, manche aber schlängeln mehr oder we-
niger gekonnt um die Fußgänger herum. Die Ver-
kehrsordnung ist hier eigentlich klar: Am Tag muss
geschoben werden, in der Nacht, also zwischen
1 8:30 Uhr und 9 Uhr, dürfen Fahrradfahrer über den
Anger fahren. Radler empfinden das als unprak-
tisch, manche Fußgänger wiederum fühlen sich von
den Fahrradfahrern belästigt.
Hier setzt die RADSAM-Kam-
pagne der Fachhochschule Er-
furt an. Als Teil des Forschungs-
projekts „Mit dem Rad zum Ein-
kauf in die Innenstadt – Konflikte
und Potentiale bei der Öffnung
von Fußgängerzonen für den
Radverkehr“ wird RADSAM vom
Bundesministerium für Verkehr
und digitale Infrastruktur geför-
dert und dem Umweltbundes-
amt koordiniert. Erdacht hat die
Kampagne Pascal Philippus,
Kommunikationswissenschaftler
aus Erfurt: „Es ging darum eine
Maßnahme zu entwickeln, die
zur Konfliktentspannung und besseren Durchfahr-
barkeit der Innenstädte beiträgt sowie den Einzel-
handel sensibilisiert.“ Zentrale Fragestellungen
sollten dabei sein: Wie kann das Potential des
Fahrradfahrens in den Innenstädten besser genutzt
werden? Wie entsteht zwischen Fahrradfahrern und
Fußgängern ein einvernehmliches Miteinander?

Studierende und Lehrbeauftragte der Fachrichtung
Verkehrs- und Transportwesen der FH Erfurt führten
Verkehrsbeobachtungen durch und befragten Ein-
zelhandel, Fahrradfahrer und Fußgänger. Am
28. Juni 201 6 diskutierte das Team – gemeinsam
mit dem ADFC Thüringen – dann mit verschie-
denen Verkehrsbeteiligten auf dem Erfurter Anger.
„Manche Passanten nahmen den Stand eher als
Beschwerdestelle wahr“, schildert Pascal seine Er-
fahrungen. „Ihre Meinung manifestierten sie dabei
auf einigen wenigen Vorkommnissen mit rück-
sichtslosen Radfahrern.“ Im Aufeinandertreffen der
Verkehrsbeteiligten käme es so immer wieder zu
Konflikten, die auf wenigen negativen Erfahrungen
basieren und im Grunde vermeidbar wären. „Mir

war es wichtig, den Leuten nahe
zu bringen: Es gibt keine bösen
Fahrradfahrer oder Fußgänger.
Es ist die Person – ob zu Fuß
oder auf dem Rad –, mit der
man das Gespräch suchen
sollte.“
Das Forschungsprojekt „Mit dem
Rad zum Einkaufen in die In-
nenstadt“ strebt eine Erweite-
rung des Radverkehrsanteils in
Innenstädten an. Damit dies
nicht zu Lasten der Fußgänger
geschieht, ist gerade in engen
verwinkelten Innenstädten ein
kommunikatives Miteinander

zwischen Fußgängern und Radfahrern nötig. Wo es
noch klemmt, sollen unter anderem die Ergebnisse
des Projekts zeigen. Erste Erfolge zeichnen sich
bereits ab: Im Zuge der Kampagne hat die Stadt
Offenbach ihren Innenstadtbereich für Radfahrer
(probehalber für ein Jahr) geöffnet.

Tina Kunath

Pascal Philippus, Initiator
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ADFC-Fördermitglied: radplan
Thüringen – Peter Leischner
Beim Kanufahren die Nase vorn, beim Radfahren
eher das Schlussl icht. Und doch ist es gerade
das Radfahren, das Peter Leischner bis heute in-
tensiv beschäftigt. Mit seinem Planungsbüro für
Radverkehr, radplan , berät er Landkreise und
Städte zur Umsetzung von Radverkehrsanlagen.
Ein Tätigkeitsfeld, das Peter Leischner bereits im
Studium für Bauingenieurwesen für sich entdeck-
te. Es folgten Radroutenplanungen zum Gebiet
der Drei Gleichen sowie der Thüringer Städteket-
te als Abschlussarbeiten. Ein Aufenthalt im engl i-
schen Newcastle upon Tyne und die Tätigkeit für
die Nichtregierungsorganisation Sustrans, wel-
che sich für Nachhaltigen Verkehr in Groß-
britannien einsetzt, manifestierten dann weiter
den Wunsch, aktiv an Verkehrsplanungen mitzu-
wirken – als Experte für Radverkehr.

Nachgehakt bei
Peter Leischner:
Radfahren ist für mich ...
. . . Tei l eines Ganzen. Es ist
nicht so, dass das Rad-
fahren für mich das Maß
aller Dinge ist. Auch das
Zu-Fuß-Gehen wird für
mich immer mehr zum
Thema. Es geht um das
große Ganze. Ein Kampf,
in dem jede Interessen-
gruppe ihre Ellenbogen
ausstreckt, ist nicht gut.
Meine Arbeit motiviert mich, weil .. .
. . . ich meinen Lebensunterhalt mit einem Thema
bestreiten kann, hinter dem ich auch stehe und
das mich motiviert.
Ich denke, die Radwege in Thüringen ...
. . . haben sich in den letzten Jahren rasant entwi-
ckelt. Das Ziel sol lte ein engmaschigeres Netz
sein, in dem der Alltagsverkehr eine größere Rol-
le spielt.

Meine Vision vom Verkehr in Thüringen sieht
so aus:
Bei Planungsprozessen spielen Rad- und Fuß-
gängerverkehr ganz automatisch eine Rolle. Das
Thema Nachhaltiger Verkehr wird in den Strate-
giekonzepten mit bedacht und diese werden
nicht nur theoretisch betrachtet, sondern auch
praktisch umgesetzt.
Für mehr radelnde Thüringer bräuchte es ...
. . . neben Hardwaremaßnahmen vermehrt be-
wusstseinsverändernde Öffentl ichkeitsarbeit wie
Werbekampagnen oder Schulprojekte. Verkehrs-
organisatorische Maßnahmen wie das Öffnen
von Einbahnstraßen sind ein Anfang, um das
Radfahren attraktiver zu machen. Wichtig ist,
dass eine al lgemeine Diskussion einsetzt und

sich etabl iert.
Ich finde, der ADFC
Thüringen könnte noch
besser ...
. . . seine Arbeit kommu-
nizieren. Ich halte es nicht
sinnvol l , sich um jeden
Preis von der Autolobby
oder den Fußgängern ab-
zugrenzen. Wir sol lten uns
noch mehr auf den Zeit-
geist und das Gegenüber
einlassen.
Fahrradfreundliche Orte
sind für mich ...

. . . kleine Städte wie Gerstungen oder Breitungen,
in denen das Radfahren normal ist. Wenn ein
Bürgermeister sieht, dass viel Rad gefahren wird,
dann wird er sich auch eher darum kümmern. Es
wird viel Theoriearbeit zum Radfahren betrieben,
aber gut ist, wenn es für die Leute einfach zum
Leben dazu gehört.

Tina Kunath



Beispiele (mehr unter: http://www.adfc-thueringen.de/tpr.html):
schwer leicht
Gepäckträger aus Stahldraht Gepäckträger aus Aluminium-Rohr
Körbe fest aufmontiert abnehmbare Körbe mit Kl ick-System
Naben aus Stahl mit Vol lachs Aluminium-Naben mit Hohlachse
Vierkant-Tretlager, Stahlkurbeln Tretlager mit integrierter Hohlachse und Alu-Kurbeln
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Fahrradtaschensicherung
In der Erfurter Innenstadt wurden mehrfach Rad-
taschen von angeschlossenen Rädern gestoh-
len. Wie kann man sich davor schützen, wenn
man die Taschen nicht überal l mit hinschleppen
wil l?
Diebstahlsicherung bei VauDe:
Bei VauDe ist die Hakenleiste in die Rückenplatte
integriert und aufgenietet. Eine Schlaufe aus
Stahldraht zur Sicherung ist dabei serienmäßig
enthalten. Die Größe ist so gewählt, dass ein
Seil- oder Faltschloss verwendet werden kann.

Diebstahlsicherung von Ortlieb:
Diese gibt es paarweise als Zusatzausstattung zu
kaufen: Ein Stahldraht mit Schlaufe und Nippel
am anderen Ende wird in die zu diesem Zweck
zu lösende Hakenleiste eingeführt und mit einem
Kunststoffplättchen fixiert. Nach Anschrauben der
Hakenleiste lässt sich der Draht nicht heraus-
ziehen. Durch die Drahtschl inge können dann
Kabel- und Bügelschlösser geführt werden. Auch
Helme mit Lüftungsschl itzen lassen sich so mit
dem Rad anschl ießen.

Man holt das Rad selten aus dem Keller, weil es
so schwer ist? Bei der Tour in einer Gruppe hat
man nach 50 km nicht mehr die Kraft, um das
Tempo mitzuhalten? Das können Zeichen für ein
übergewichtiges Rad sein.
Ein Rad abzuspecken, ist in der Regel sehr teuer
und nur begrenzt möglich. Aber Vergleich beim
Kauf und gezielte Auswahl können helfen. Achten
sol lte man vor al lem auf die richtige, sinnvol le
Ausstattung. Unnötige Sachen müssen immer
mit Muskelkraft bewegt werden. Muss es wirkl ich
eine Federgabel am Einkaufsrad sein? Wenn ja,
der Unterschied zwischen den Modellen kann
1 kg sein. Eine Starrgabel spart noch einmal
700 g. Ein Rahmenschloss hat eine geringe Si-

cherheitsleistung und wiegt dafür 600 g. Insge-
samt kann so eine Differenz von bis zu 4 kg zu-
sammen kommen. Das Sparpotential ist also be-
achtl ich. Die verwendeten Komponenten kosten
zwar mehr, sind dafür aber auch deutl ich langle-
biger. Wer Angst vor Diebstahl hat, sol lte sich für
die Stadt l ieber einen alten Drahtesel als Zweit-
rad halten, als auf solche Annehmlichkeiten auf
einer Tour zu verzichten. Besondere Vorsicht ist
bei Kinderrädern geboten. Eine Vollausstattung
wiegt in der Regel mehr als das Kind, welches
das Rad bewegen sol l . So vergeht sehr schnel l
der Spaß an der Bewegung. Hier ist Mini-
malismus zugunsten der Handhabung angesagt.

Schwere Fahrräder



Mängelmelder Thüringer Radnetz online
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Thüringen sagt Schäden an Fahrradwegen den
Kampf an. Radfahrer können nun über einen elek-
tronischen „Mängelmelder“ per Internet oder
Smartphone Hinweise auf beschädigte, unsichere,
schlecht oder falsch beschilderte Radwege geben.
Die festgestellten Mängel im Thüringer Radnetz
können über den Mängelmelder verortet, beschrie-
ben und mit Fotos erläutert werden. Es können
Mängel zur Oberfläche, zur Beschilderung und zu
Hindernissen (z. B. Sperrpfosten, Engstellen) ge-
meldet werden. Es werden alle Meldungen entge-
gengenommen, die das Radnetz des Radrouten-
planers Thüringen betreffen. Die Informationen
werden dann vom Landesradwegewart an die
zuständige Stelle weitergeleitet.

Wirtschaftsminister Wolfgang Tiefensee sagt dazu:
„Das neu konzipierte touristische Radwegenetz soll
zukünftig über 3 000 Kilometern lang sein und ist
damit ein wichtiger Bestandteil des Thüringer Na-
tur- und Aktivtourismus. Die zuverlässigste Metho-
de, Mängel in einem so großen Netz zu erkennen,
sind immer die Nutzer selbst. Mit dem Mängel-
melder wollen wir Radfahrerinnen und Radfahrern
daher zukünftig die Möglichkeiten geben, Beschä-
digungen in der Fahrbahn unkompliziert zu mel-
den, so dass wir schnell reagieren können.“
Der neue Service ist für den PC unter
www.radroutenplaner.thueringen.de/Maengelmelder
nutzbar. Darüber hinaus gibt es einen Zugang über
den Internetbrowser des Smartphones.

Habe mit Schmunzeln den Helmbeitrag von Fr.
Franke gelesen. Bin natürlich vom gleichen Pro-
blem betroffen, seit mir meine Kinder als eine Art
fürsorglicher „Retourkutsche“ nach dem Ski- auch
noch einen Fahradhelm als Geschenk überreicht
haben. Ich habe an meinem Normalrad für Stadt
und Touren immer eine Gepäcktasche am Ge-
päckträger hängen, in der der Helm und meist
auch ein Regencape exakt hineinpassen. Beides
verbleibt dort auch über Nacht.
Bei Touren hilft es natürlich nicht, wenn Reisege-
päck drin ist. Entsprechend hoch ist auch meine
Verlustrate beim Verlassen der Eisenbahn, wo es
ja im Fahradabteil immer etwas hektisch zugeht.
Es bräuchte dort einen Sensor im Helm, der laut
klingelt wenn er verlassen zu werden droht. Wäre
doch eine originelle Produktidee für die jungen
Leute zugunsten vergesslicher Senioren.
Michael Protz, ADFC Wartburgkreis/Eisenach

Also meinen neuen Helm habe ich mit möglichst
großen Öffnungen gewählt, wegen der guten Be-
lüftung und somit passt auch mein Panzerkabel-
schloss durch eine Öffnung um ihn mit fest zu
schließen. Wird er durch Regen nass, macht mir

das nichts aus, denn wenn ich bei warmem Wet-
ter bspw. bergauf fahre oder im Regen unterwegs
bin, wird er das auch. Ansonsten einfach eine
zusätzliche Tüte für den Helm mitnehmen. Einen
5 Jahre alten Helm kann man allerdings getrost
ohne ihn zu sichern an’s Rad hängen. Der hat
seine Nutzungsdauer erreicht, sollte also eh er-
neuert werden.
Davon abgesehen kannte ich einen Unternehmer
in Auma, der mir den Prototyp einer Radabstell-
anlage mit integriertem Kasten zur Aufbewahrung
von Helm sowie sonstiger Utensil ien zeigte. Das
Fahrrad wird mit dem Vorderrad auf dem Deckel
des Kastens, der leicht schräg zu dem selben hin
abfiel und sich in Fahrtrichtung des Rades bzw.
nach oben öffnen ließ abgestellt. Nach dem
Anschließen des Rades sollte der Deckel nicht
mehr zu öffnen sein. Der Unternehmer fand da-
mals laut eigener Aussage keine Interessenten für
solche Fahrradständer. Vor ein paar Jahren ist er
verstorben, die Firma Schmidt GmbH in Auma
wurde geschlossen, existiert aber weiter in Frank-
furt a. M. Über den Verbleib des Prototyps konnte
ich keine Informationen finden.
Gerald Sittel

Leserbriefe zum Artikel „Wohin mit dem Helm?“
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Mit dem Mountainbike über die Alpen
Das Wagnis: Es ist das Highl ight im Leben jedes
Mountainbikers, einmal den Hauptkamm der Al-
pen mit dem Mountainbike zu überwinden. Es
warten fantastische kilometerlange Trails, kna-
ckige Downhil ls, herrl iche Panoramen und natür-
l ich der „Flow“ bis zum abwinken. Natur und
Abenteuer pur in einer Welt, die ansonsten im
Büroal ltag zu verstauben scheint. Wer einmal die
Grenzkamm-trai ls zwischen Ischgel und Sam-
nauen, den Bindel-Höhenweg an der Marmolata
oder den Fimbapass abgefahren ist, der wird
noch lange von diesem Abenteuer schwärmen.
Val Mora, Sti lfser Joch, Goldseetrai ls oder die
Uina-Schlucht im Unterengadin sind nur einige
Highl ights.
Aber was benötigt man für so ein Abenteuer?
Die Fahrradausrüstung: Nun, zunächst mal ein
alpentaugl iches Mountainbike. Auch wenn der
eine oder andere auf sein Hardtai l schwört, ein
Ful ly mit viel Federweg ist besser. Mit einem
leichten Enduro ist man auf der sicheren Seite.
Die Reifen werden in steinigem, tei ls scharf-
gratigem Gelände extrem beansprucht. Ein pan-
nensicherer Continental Mountainking I I kann
hier seine Stärken vol l ausspielen. Ein Spe-
cial ized Ground Control tut es aber auch. Wichtig
ist, dass der Reifen guten Grip und viel Profi l hat.
Bei den Bremsen kann eine Shimano Ice Tech
mit einer 200er Scheibe vorn und 1 80er hinten
ihre Stärken vol l ausspielen. Mit dieser Bremse
habe ich sehr gute Erfahrungen in den Alpen
gesammelt. Ich habe auch gesehen, wie andere
Bremsen versagt haben. Ob man nun mit 29"
oder 26" Rädern unterwegs ist, spielt eher keine
Rolle. Nun hat man das passende Rad.

Die Vorbereitung: Jetzt heißt es, Grundausdauer
trainieren. Tagesanstiege von 600 bis 2 500 hm*)

sind in den Alpen ein normales Tagespensum. Da
die meisten Trai ls in den Alpen Schwierigkeits-
grad S1 bis S3 STS besitzen, tut man auch gut
daran, die eigene Fahrtechnik zu trainieren.

Verschiedene Anbieter von Alpenüberquerungen
bieten Fahrtechnikcamps an, wo man das wich-
tigste lernen kann. Es empfiehlt sich ohnehin, mit
einem einfachen Level zu beginnen.

Die Kleidung: Im Gebirge kann das Wetter sehr
schnel l umschlagen. Von sonnigen 25 °C auf
1 0 °C im Regen innerhalb von 5 Minuten sind
keine Seltenheit. Ich empfehle, bei Sonnen-
schein die Tour mit T-Shirt und kurzer Hose zu
beginnen und einen warmen Pullover und Re-
gensachen in den Rucksack zu packen. Auch bei
Sonnenschein immer Regensachen mitnehmen!
Darüber hinaus empfehle ich, stets Schoner für
El lenbogen und Knie (vorwiegend bergab) zu tra-
gen. Bei einem Sturz werden die Gelenke es ei-
nem danken. Helm sollte selbstverständl ich sein.
Die sonstige Ausrüstung: Ein Dreieckstuch, Wär-
medecke und Pflasterspray als Erste-Hilfe-Aus-
rüstung ist angebracht. Ich nehme stets ein Mi-
nimum an Werkzeug, Fl ickzeug für den Reifen
und Schalt-Seilzüge (!) mit. 2 Liter Wasser sind in
al ler Regel ausreichend. Man kann auf den
Almhütten nachfül len. Ich habe es mal auf 7 Liter

Abfahrt auf dem Goldseetrail mit dem Ortler im
Hintergrund (links)
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gebracht, die ich an einem Tag getrunken habe.
Dazu noch ein wenig zu essen (Riegel etc.)
Die Routenführung: So ausgestattet kann es an
die Planung für die erste Alpentour gehen. Wäh-
rend Profis hier schon wissen, wie und wo es
lang geht, empfehle ich al len anderen, die Tour
mit einem Guide zu buchen. Fertige MTB-Touren
kann man über Anbieter wie z. B. goAlps,
ULPTours, den DAV (Deutscher Alpenverein) und
viele andere buchen. Vortei l : Man kümmert sich
nur um das Fahren, der Guide zeigt einem den

Weg und der Veranstalter transportiert das Ge-
päck von einer Tagesetappe zur nächsten. So
wird die Tour zum unbeschwerten Erlebnis.
Weiterführende Infos: Diese bekommt man auch
bei der Buchung der Touren. Bei ULPTours ist es
zudem möglich, an den Tagen zwischen den
Schwierigkeitsgraden zu wechseln. Ist einem das
Level 1 zu einfach, fährt man am nächsten Tag
mit der schwereren Gruppe mit und umgekehrt.
Viel Spaß! *) hm = Höhenmeter

Uwe Schmidt

Eine Maßnahme des „Ganzjahreskonzeptes
Rennsteig“ war die Konzeption und Beschilde-
rung einer Mountainbike-Strecke in der Renn-
steigregion. Das Genehmigungsverfahren der
geplanten Strecke gestaltete sich aufgrund der
gesetzl ichen Rahmenbedingungen und Eigen-
tumsverhältnissen als problematisch. In der Fol-
ge musste der geplante Streckenverlauf verän-
dert werden. Im Mai 201 6 wurde der Vertrag zur

Erstel lung einer Mountainbikekonzeption Thür-
inger Wald unterzeichnet.
Seit August gibt es al le Informationen rund um
das Projekt auf der Internetseite:
www.thueringer-wald.com
Zusätzl ich gibt es einen 1 4-tägigen Newsletter,
für den man sich unter 03682 47769-20 oder
service@thueringer-wald.com anmelden kann.

Mountainbikekonzeption Thüringer Wald

Anzeige
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Größte Thüringer Messe zum Thema Radfahren
sport.aktiv 201 6 mit Radrennbahn und Pump Track

Die Erfurter Sport- und
Familienmesse
sport.aktiv ist 201 6
wieder Dreh- und An-
gelpunkt für Thürin-
gens Radfahrer. Die
Themenwelt „Fahrrad“
präsentiert sich vom
29. bis 31 . Okto-
ber 201 6 noch größer
als bisher und zusätz-
l ich einen Tag länger.
Ein umfangreiches An-
gebot an Fahrrädern,
Mountainbikes, Be-
kleidung, ergonomi-
schen Sätteln, Helmen
und Accessoires wird auf über 1 000 m² Aus-
stel lungsfläche präsentiert. Für Aktive gibt es
eine Outdoor-Teststrecke zum Testen der neue-
sten Bikes sowie Thüringens Top-Fahrradhänd-
ler als Ausstel ler und Berater.

In der Halle wird erstmals eine Minidrome-Rad-
rennbahn aufgebaut. Bahnrad-Profis kämpfen
hier in kleinen Wettbewerben um die schnel lste
Rundenzeit. Aber auch al le Besucher sind einge-
laden, sich auf der Mini-Radrennbahn zu versu-
chen und ihr Können zu testen.

Im Außenbereich steht ein Mountainbike-Hinder-
nis-Parcours zum Austoben bereit. Hier kann
unter professionel ler Anleitung das ein oder an-
dere Obstacle überwunden und die richtige Tech-
nik dafür erlernt werden.

Auch das Trendthema Outdoor-Navigation ist in
der Fahrrad-Welt der sport.aktiv prominent ver-
treten: Routen-Planung und -Tracking sind dank
modernster GPS-gesteuerter Systeme ein Kin-
derspiel und machen jeden Rad-Trip perfekt. Auf

der sport.aktiv erfolgt
hierzu eine unabhängi-
ge Beratung zu al len
Geräten und es gibt
fachkundige Kurzvor-
träge für al le Wissens-
hungrigen durch Navi-
so.

Weiterhin ein absolu-
ter Trend in der Fahr-
rad- und Skateboard-
Szene sind Pump
Tracks. Ziel ist es, den
well igen Rundkurs
durch Pumpbewegun-
gen, ohne zusätzl iches

Treten oder Schwungholen, zu bewältigen. Den
Profis zuschauen kann man bei den Deutschen
Meisterschaften der Hudora© Pump Track Chal-
lenge in den Kategorien BMX, MTB, Scooter,
Board und Longboard am 30. Oktober sowie
beim Pumptrack Contest von Fahrrad Eberhard
am 31 . Oktober für MTB und BMX. Neben den
Wettkampfzeiten kann natürl ich jeder Besucher
der Messe auch selbst mal eine Runde drehen.

Auch die weiteren Themenwelten der sport.aktiv:
Outdoor, Trendsport und Wintersport haben so
einiges zu bieten. Von der Echt-Schnee-Loipe,
über Einrad Workshops bis zum Stand up Pad-
del ing, die sport.aktiv bietet die perfekte
Mischung aus professionel ler Beratung, Akti-
onsflächen zum Testen der Sportarten, Ver-
kaufsflächen und Spaß für die ganze Famil ie.

Übrigens: Die Eintrittskarte der sport.aktiv be-
rechtigt auch zum Besuch der paral lelen Messe
„Reisen und Caravan“.
www.sportaktiv-erfurt.de
www.fahrrad-eberhardt.de



Lauer Wind, milde Temperaturen, Spätsom-
merfeeling. Rund ums Mittelmeer und auf den
Kanaren radeln Aktivurlauber dem Herbst ein-
fach davon. Vier der Programme, ausgenom-
men Sardinien und Korfu, sind auch mit E-
Bikes buchbar.

Individuelle Reisen:
Italien „erfahren“: per Rad durch Apulien …
Ausgestattet mit detai l l ierten Weginfos und mar-
kierten Karten erradeln I tal ienfans Natur- und
Kultur-schätze auf der Halbinsel Salento: im Ba-
rockstädtchen Lecce, im Naturschutzpark Le Ce-
sine oder in Gall ipol i am Golf von Tarent. Unter-
wegs stärken sie sich mit den typischen Pasta-
öhrchen „Orecchiette“, abends gibt es dazu in
vorgebuchten Unterkünften würzigen Primitivo.
… oder die Toskana
Ein Klassiker ist der Toskana-Trip – zu Chianti ,
sanften Hügeln und Zypressenal leen. Stationen
der 8-tägigen Rad-Rundreise sind Siena, Volter-
ra, Florenz und San Gimignano.
Herbstradeln auf Korfu
Oleander, Orchideen, Olivenbäume – auch Korfu
ist ein herbstl iches Radparadies: Das Klima ist
tourentaugl ich, das Meer badefreundl ich und die
griechische Lebensart relaxed. Auf der grünen
Insel hat der Aktivspezial ist eine individuel le 8-
tägige Tour entwickelt: zum Strand von Paramo-
na und hinauf ins grüne Bergdorf Agios Mat-
theos, in den Inselsüden nach Vitalades und zum
Inselkloster Vlacherna im Osten Korfus.
Finca- und Radurlaub auf Mallorca
Finca- und Radurlaub – das passt. Vom Hotel
Rural Son Manera in Montuïri aus gehts durchs
ländl iche Mallorca. Die landwirtschaftl ich gepräg-
te Ebene Es Pla zwischen Tramuntana und Ser-
res Llevant ist wie geschaffen für Entspannung
und Genuss. Und das rustikale Fincahotel idealer

Ausgangspunkt für Touren entlang der Felder
oder zu Naturstränden im Inselsüden.

Geführte Reisen:
Authentisch: durch das ursprüngliche sardi-
sche Hinterland
Kleine geführte Wikinger-Gruppen genießen das
authentische Sardinien. Mit typischem Essen,
rustikalen Kneipen und dem Nationalpark Gen-
nargentu. Sie radeln am Temo entlang an den
Strand von Bosa Marina. Treffen Einheimische im
Dörfchen Tresnuraghes auf der Tour zum Pira-
tenturm Torre Foghe. Oder fahren ins malerische
Orosei. Acht Touren in 1 5 Tagen – das lässt viel
Zeit zum Relaxen.
Doppelter Genuss: Rad-Kombi Fuerteventura
und Lanzarote
Die 1 4-tägige Rad-Kombi Fuerteventura und Lan-
zarote bietet doppelten Genuss: zwei Landschaf-
ten, zwei Standorte, weiße Strände oder schwar-
ze Lava. Auf Fuerteventura geht es nach Tindaya
zum Berg der Guanchen, auf eine Passabfahrt
beim Vulkankegel Tegù Richtung Betancuria oder
nach Las Playitas. Ziele auf Lanzarote sind u. a.
die Salinen bei El Golfo, Haría im Tal der 1 000
Palmen und die Timanfaya-Feuerberge.
Buchung und Informationen in Ihrem Reisebüro
Marini:
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Radurlaub mit Wikinger Reisen: Dem Herbst ein-
fach davonfahren …
Geführte und individuelle Touren rund ums Mittelmeer und auf den Kanaren
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Sommerfest mit Fahrradkino
Das Sommerfest des ADFC Erfurt am 3. 9. hatte
diesmal das Fahrradkino von Nikolaus Huhn aus
Schlöben zu Gast, natürl ich nicht nur um Kaffee
zu kochen, sondern um Kurzfi lme rund um das
Thema Fahrradfahren anzuschauen. Das fand
dann auch statt, dank zahlreicher fleißiger Pe-
daltreter und -treterinnen, die es diesmal nicht
taten um von A nach B zu kommen, sondern um
mit ca. 800 W Leistung genügend Energie für
PC, Beamer und Audioverstärker zu erzeugen.
Am Abend wurde unsere, leider im Frühjahr aus
dem Vorstand ausgeschiedene, langjährige Vor-
sitzende bzw. Kassenverantwortl iche Martina
Schl isio mit einem herzl ichen Dank und statt Blu-
men mit zwei Bäumchen geehrt, die Lieferanten

der Früchte für eine leckere Vogelbeermarme-
lade werden sol len (wenn sie mal groß sind).
Auch für das leibl iche Wohl war natürl ich gesorgt,
vielen Dank an al le, die dazu beigetragen haben.

ADFC KV Erfurt • www.adfc-erfurt.de

Aus dem Kreisverband Erfurt

Anzeige

Das Auto bestimmt wie kein anderes Verkehrs-
mittel das Bild auf unseren Straßen. Es bean-
sprucht – sei es parkend oder fahrend – einen
Großtei l des öffentl ichen Raumes. Das fäl lt be-
sonders dann auf, wenn wir zu Fuß oder mit dem
Rad unterwegs sind. Lärm, schlechte Luft und
verstopfte Straßen – das muss nicht so bleiben!
Städte müssen sich an unseren Bedürfnissen
orientieren. Sie sind dann lebenswert, wenn es

Plätze gibt, wo wir uns gerne aufhalten und wenn
Kinder und alte Menschen sicher draußen unter-
wegs sein können.
Was können wir selbst tun, um das Straßenbild in
unseren Städten menschenfreundl icher zu ge-
stalten? Anregungen, einen Leitfaden und eine
Toolbox dafür bietet der Verkehrsclub Deutsch-
land unter:
https://www.vcd.org/strasse-zurueckerobern

VCD-Aktion „erober dir die Straße zurück!“
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Besser Radfahren in Gotha geplant
Die Umsetzung zur Öffnung von Einbahn-
straßen in Gotha schreitet voran ...
Ja, es tut sich etwas in unserer schönen Stadt.
Um den nachhaltigen Verkehr zu optimieren und
Gotha zur fahrradfreundl ichen Stadt zu entwi-
ckeln, wurde in der Stadtratssitzung vom
24. 6. 201 5 beschlossen, weitere Einbahn-
straßen für die Radfahrer in Gegenrichtung frei-
zugeben, sobald das Verkehrsentwicklungskon-
zept beschlossen wird. Dies erfolgte im Apri l
201 6. Nach neuesten Informationen aus der
Stadtverwaltung wird eine Umsetzung noch in
diesem Jahr erfolgen. Auf der Zielgeraden steht
die Öffnung von 1 0 Einbahnstraßen für Radfahrer
in der Gegenrichtung. Die Schilder dazu seien
bestel lt. Leider wurde mir gegenüber zum
jetzigen Zeitpunkt (9. 9. 201 6) noch keine kon-
krete Angabe gemacht, welche Einbahnstraßen
die Stadt für den Radfahrer freigibt. Dies könne
nur dann geäußert werden, wenn die Schilder
angel iefert sind.

Wünschenswert wäre, folgende Einbahnstraßen
mit Tempo-30-Zonen zu öffnen: Siebleber Str. ,
Augustinerstr. , Schwabhäuser Str. , Mönchelstra-
ße. Diese 4 Einbahnstraßen wurden schon im
Verkehrsentwicklungsplan Gotha 2005 als „um-
setzbar“ aufgel istet.

Weiterhin wären unserer Meinung nach zu
öffnen: Breite Gasse (hier Lucas-Cranach-Schu-
le) – dringender Handlungsbedarf bezügl ich Re-
duzierung zu Tempo-30-Zone!! ! , Dittestraße,
Tulpenweg.

Wir freuen uns auf eine baldige Anlieferung der
dazugehörigen Schilder.

Abzuwarten ist auch die Umsetzung der im
Haushaltsplan 201 5 verabschiedeten 50 000 €
für kleintei l ige Maßnahmen. Auch hier ist uns
bisher nicht bekannt, welche baul ichen Maßnah-

men mit diesen Mitteln umgesetzt werden. Das
Planungsbüro Schönfeld aus Dresden hatte als
erste Maßgabe des Verkehrsentwicklungsplanes
Gotha 2030+ eine fahrbahnbegleitende Markie-
rung für die Radfahrer in der Reinhardsbrunner
Str. einschl ießl ich Puschkinal lee mit Parkal lee
vorgeschlagen. Es bleibt abzuwarten, welche
Umsetzung tatsächl ich erfolgt.

Wir arbeiten weiterhin recht gut mit der Stadtver-
waltung zusammen, auch wenn es etwas dau-
ert – al les mit Geduld. Sobald konkrete Ergeb-
nisse vorl iegen, werden wir diese bekanntgeben
und ggf. im nächsten Jahr in der mobilen Woche
zum Stadtradeln al le zum Mitradeln einladen.

Unser ADFC-Ortsgruppen-Stammtisch findet wei-
terhin jeden Dienstag, 1 9:00 Uhr im S'Limerick
am Buttermarkt statt. In den Sommermonaten bis
einschl ießl ich Monat Oktober laden wir an
diesem Tag um 1 6:30 Uhr alternativ zur Radtour
in den Feierabend ein.

Infos unter:
Doris Beutler, Tel. : 01 72 385721 2
adfc-gotha@gmx.de

Anzeige
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Neues aus dem KV Jena und Saaletal
Neues aus Jena
Im Juni wurde eine neue Fahrradabstel lanlage
am Paradiesbahnhof ihrer Nutzung übergeben:
überdacht, leicht zugängl ich und mit Anlehnbü-
geln ausgestattet. Kaum war das Absperrband
entfernt, waren al le Bügel belegt – und dennoch
nahm das wilde Abstel len vor dem Bahnhof nicht
ab. Man hofft, dass die Wiedereröffnung des
Westbahnhofes die Lage am Paradiesbahnhof
entspannt.

Ein uraltes Ausbauprojekt im Radverkehrsnetz
beschäftigt wieder einmal die städtischen Gre-
mien und somit auch den ADFC Jena: die siche-
re Führung des Radverkehrs an der Camsdorfer
Brücke. Diese Querung hat lokale, wie auch
überregionale Bedeutung. Der Neubau einer Un-
terquerung der Brücke am westl ichen Saaleufer
durch ein Biotop oder ein verwildertes Ufer – je
nach Sichtweise – hat viele Anhänger in den Pla-
nungsgremien, wird aber vom Naturschutz vehe-
ment abgelehnt. Eine nicht-repräsentative Umfra-
ge unter unseren Mitgl iedern ergab eine starke
Mehrheit für eine Unterquerung. Daher steht der
ADFC Jena hinter dem Votum des Beirates
Radverkehr für die Unterquerung.

Aus der Arbeit des ADFC Jena und
Saaletal
In Jena bemühen wir uns, bei al len wichtigen
Veranstaltungen präsent zu sein. Der Jenaer

Rad- und Umwelttag und das Stadtradeln sind je-
weils Fixpunkte. Zum zweiten Mal wurde in Jena
dieses Jahr die Mut-Tour, eine deutschlandweite
Radtour gegen Depressionen, empfangen und
begleitet. Die Bundesagentur für Arbeit lud uns
ein, im Rahmen von „Mit dem Rad zur Arbeit“
eine Codieraktion für Mitarbeiter durchzuführen.
Unser Info-Stand am Weltkindertag mit speziel len
Angeboten für Kinder erfreute sich wieder regen
Zuspruchs.

Am 1 2. Jenaer Freiwil l igentag waren wir wieder
mit einer Fahrradwerkstatt an einer Flüchtl ings-
unterkunft betei l igt. Trotz strömenden Regens
war die Stimmung in der „Werkstatt“ unter dem
Pavil lon gut und viele Räder wurden repariert –
oder als Schrott aussortiert.

Mehr Wetter-Glück war dem ersten Jenaer
PARKing Day beschieden. Ziel der Akteure VCD,
Grüne und ADFC Jena war es, öffentl iche Park-
plätze phantasievol l anderweitig zu nutzen. Was
könnte man nicht al les Schönes mit den vielen
Parkflächen in der Stadt anfangen: Grünflächen,
Blumenrabatten, Sitzgelegenheiten, oder einfach
Abstel lplatz für 30 Fahrräder auf einem Pkw-
Platz. Der gewählte Ort im Stadtzentrum an einer
Hauptverkehrsader am Freitagnachmittag zog
viel Aufmerksamkeit auf sich von Fußgängern,
Rad-, Auto- und Busfahrern.

Fahrradabstellanlage am Paradies-Bahnhof
(Foto: Th. Wedekind)

Fahrradwerkstatt mit Flüchtlingen
(Foto: Jana Schaper)



ADFC KV Jena • www.adfc-jena.de 21

Ebenfal ls ein Novum war die Radtour von Men-
schen mit und ohne Behinderung, die auf eine
Initiative des Saalebetreuungswerkes der Le-
benshilfe e. V. zurück ging. Die Menschen mit
geistigen Einschränkungen waren glückl ich, un-
ter fachkundiger Führung des ADFC Jena aus
der Stadt hinaus ins grüne Umland zu kommen.
Eine Weiterführung dieses Angebotes erscheint
durchaus lohnend.
Sehr erfolgreich haben wir in diesem Jahr unsere
Fahrradkurse für Migrantinnen fortgesetzt. Der
Zuspruch ist ungebrochen. Mittlerweile gesel len
sich auch deutsche Frauen zu uns, die endl ich in
einem geschützten Raum das Radfahren erler-
nen können. Mit den fortgeschrittenen Fahrerin-
nen begeben wir uns auf die Radwege entlang
der Saale. Eine unserer Schülerinnen fährt jetzt
mit dem Rad durch die Innenstadt zu ihrer Ar-
beitsstel le – was für ein Erfolg!

Im Frühjahr erhielt der ADFC Jena – neben drei
weiteren Organisationen – eine Förderung von
400 € vom gemeinnützigen Solarstrom-Projekt
Sunfried e. V. Dieses Geld ist für unsere Arbeit
mit Flüchtl ingen bestimmt, fl ießt also in die Repa-
ratur von Spendenrädern, in Ersatztei le, oder in
Infomaterial .

Unsere knappen Personalressourcen lassen es
leider nicht zu, auch im Umland Aktivitäten zu
planen und durchzuführen.

Die nächsten Termine sind der Hochschul infor-
mationstag (1 4. 1 0. 201 6), die Jahresversamm-
lung des KV Jena Ende Oktober (Termin wird
noch bekannt gegeben) und die Lichtbi ldarena
(4. - 6. 1 1 . 201 6).

Radfahrkurs für Migrantinnen (Foto: BAK)PARK-ing day in Jena (Foto: BAK)

Anzeige
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Weimarer Radkulturen – ein Projekt im Werden

Karten checken. Das Mögliche eruieren. Einen
Rest dem Glück und Zufal l überlassen. Seit dem
Sommer 201 5 entwickeln die Weimarer Radkul-
turen so die schönsten Touren kreuz und quer
durch Thüringen.
Mit einer Entdeckertour durch das Weimarer
Land startete das Projekt am 20. März 201 6 in
die neue Saison. Geplant war eine Fahrt von
Weimar bis zu den Weinhängen am Zusam-
menfluss von Saale und I lm. Mit Zwischen-
stopps natürl ich, in Kneipen, Kirche und Muse-
en. Wegen der noch wenig frühl ingshaften Tem-
peraturen fand die Tour bereits auf halber Stre-
cke, bei Kloß und Rotkohl, ihr vorzeitiges Ende.
Macht nichts! Auch in verkleinerter Form war der
Ausflug ein großartiger Auftakt zum neuen Jahr.

Zum Beispiel Lehnstedt
Nach einer Fahrt durch das Tal der I lm war
Lehnstedt das erste Ziel der Reise. Ein Dorfplatz
mit Plattenbelag, Wiese und Baum. Die Kirche
aus hel lem Stein, leicht erhöht und von einer
niedrigen Mauer eingefasst. Natürl ich ist Lyonel
Feininger uns auch hier vorausgefahren. Der
kleine Ort findet sich in den Skizzenbüchern des
Weimarer Bauhaus-Meisters.
Ein Aufgang am Portal bietet Schutz und einen
freundl ichen Sitzplatz. Wir sind verabredet und
gespannt, was die Dorfschönheit wohl zu erzäh-
len hat.

Leo Schneider öffnet die Tür und damit auch ei-
nen der vielen Schatzkästen im Weimarer Land.
Emporen, gemalt in hel l und Gold. Der Altar aus
schwerem Stein. Ein kleines Kreuz, zwei Kerzen.
Durch ein hohes Fenster fäl lt Licht. Die tief ein-
geschnittene Laibung und der schmale Schnitt
deuten auf einen viele Jahrhunderte alten Bau.
Die Verglasung im romanischen Turm: ein fröhl i-
ches Farbenspiel . Ist das junge Kunst? Nein . . .
erfahren wir. Das ist, was der Krieg in Lehnstedt
gelassen hat. Ein Scherbenfenster.

Ob wir die Glocken
läuten möchten?
Welche Frage!
Treppauf geht es
über knarzende
Stiegen, zunächst
bis zur Empore. Ob
jemand die Orgel
spielen kann? Tat-
sächl ich, ja! Her-
mann hat als Kind
dem heimischen In-
strument noch zu
Fuß Luft gemacht.
Die Vorrichtung wä-

re auch hier noch vorhanden. Aber nein, schade
fast, das besorgt heute der elektrische Strom. Die
Türen öffnen sich zum Manual. Und dann spielt
Lorna, mit Fahrradhelm.
Wir steigen höher, bis zum Uhrwerk im Turm.
Über 1 00 Jahre alt ist die sauber gearbeitete
Konstruktion aus Eisen und Holz. Ein schwerer
Stein, grob behauen bis zum rechten Gewicht,
das Pendel. Es tickt vernehmlich. Leo Schneider
kurbelt. Dann ist es wieder soweit: Bis zum
nächsten Tag steht die Zeit in Lehnstedt sicher
nicht sti l l .
Weiter geht es, zum Glockenstuhl, hoch über
dem Ort. Ein Dreiergeläut gab es hier mal. Ein-
geschmolzen und missbraucht, ist die größte der
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drei einst im Krieg gebl ieben. Die kleinste gab für
Kanonen wohl nicht genug her. Die Lehnstedter
haben sich das damals erkämpft – die kleine Glo-
cke musste nicht in den Krieg und bl ieb zuhaus.
Dann die Nummer zwei im Triumvirat: Gegossen
noch vor der Reformation, ist sie älter als die be-
rühmte Gloriosa im Erfurter Dom. Geschunden
und zerrissen, gerettet immerhin, kam sie nach
Lehnstedt zurück. Was für ein Glück! Wir sehen,
wo die schon zerschlagene Wand einst ange-
stückt wurde. Die Glocke, das Uhrwerk, das
Fenster . . . Die ganze schöne Kirche ist auch ein
Zeugnis bürgerl ichen Engagements. Mit großem
Einsatz und Liebe zum alten Ort. Vielen Dank,
Leo Schneider! Noch ein Blick zurück. Dann geht
es weiter auf dem Weg durch das Land.

Gemeinsam fahren? Oder allein?
Fährt es sich besser al lein? Oder tei lt man l ieber
das Erlebnis der Reise? Die Wahl fäl lt durchaus
schwer. Nicht abgelenkt von Gesprächen, die
doch wieder nur um den Alltag kreisen, ist man
als Alleinreisende oder -reisender offener für Be-

gegnungen am Gartenzaun, die weiten Blicke,
die plötzl ich sich ausbreitende Sti l le. Zu zweit,
dritt, viert oder in einer größeren Gruppe ver-
mehrt sich aber, im besten Fall , Wissen und Be-
geisterung. Jede Frau oder jeder Mann kann et-
was beitragen. Hat eine Erinnerung, eine Idee . . .
Und dann das gemeinsame Essen: Würste,
Käse, Apfelwein. Wenn jede Frau und jeder
Mann beiträgt, was Phantasie und Kühlschrank
sonst für sich behalten, gerät das Picknick am
Mittag zum gemeinsam komponierten Ereignis.

Mitspielende gesucht
Weil niemals nichts von gar nichts kommt, steht
auch auch bei den Radkulturen viel Arbeit vor
dem Vergnügen. Der Lohn der Mühen: In der
Vorstel lung der Mitreisenden vervol lständigt sich,
Stück für Stück, das faszinierende Bild einer
Region. Viele engagierte Menschen tragen hier
ihr Puzzletei l zum vielfältigen Ganzen bei. Das ist
Kulturlandschaft im besten Sinn. Und das Rad?
Natürl ich das beste Mittel zu ihrer Erkundung.
Damit das Bild noch bunter werden kann, suchen
wir: Mitfahrenden, Tourengestaltende und Guides
mit einem Faible für Geschichte, Menschen,
Kunst und Kulinarik. Damit die thüringischen
Landschaften sich auch in der nächsten Saison
wieder von ihren schönsten Seiten zeigen
können. Also meldet Euch und radeln Sie mit!
Denn in der Ferne schweift es sich gut. In der
Nähe aber auch.

Petra Venzke Anzeige



24 ADFC KV Ilm-kreis • www.adfc-ilm-kreis.de

Infos aus dem Ilm-Kreis

Radwege
Bei den Radwegen steht 201 6 die Waldrandroute
im Mittelpunkt. Hier geht es im Herbst mit ersten
Baumaßnahmen bei Pennewitz los. Der erste
Spatenstich (mit Landrätin) ist erfolgt. Die Fertig-
stel lung der gesamten Strecke ist al lerdings erst
201 8 geplant.
Erfreul ich ist, dass endl ich der Gera-Radweg an
der Kläranlage Ichtershausen wieder befahrbar
ist. Leider haben die Baumaßnahmen länger als
geplant gedauert.

Stadtradeln
Dieses Jahr hat der gesamte I lm-Kreis am
„Stadtradeln“ tei lgenommen. Die Aktion fand vom
1 . bis 21 . Mai statt. Dabei gab es sowohl eine
Kreis-Wertung als auch separate Wertungen für
die Städte I lmenau und Arnstadt. Sowohl Kilo-
meter- als auch Teilnehmer-König war unser
Arnstädter Team (mit 1 66 Teilnehmern). Auch das
I lmenauer Team konnte seine Stadtwertung mit
20 Teilnehmern und ca. 1 0 800 km für sich ent-
scheiden.
Nicht ganz optimal war die Kreis-Wertung. Hier
waren wieder die Stadt-Teams aus I lmenau und
Arnstadt vorn. Viel leicht sol lte man nächstes Jahr
al le Teams außer aus I lmenau und Arnstadt für
diese Wertung nehmen. Dann haben auch
Teams aus kleineren Gemeinden eine Chance
auf eine gute Wertung.

Politiker-Radtour
Während der Stadtradel-Zeit haben wir wieder
eine Politiker-Radtour in I lmenau durchgeführt.
Leider haben außer unserem OB Seeber nur Ver-
treter der Fraktion Bürgerbündnis/Pro Bockwurst
tei lgenommen. Thema war diesmal die Anbin-
dung von Wümbach an I lmenau. Hier haben wir
verschiedene Wege getestet. Es ist leider nicht
so einfach, al le unter einen Hut zu bekommen.
Evtl . hi lft hier ja die sich abzeichnende Gebiets-
reform. Danach sind al le Wege in einer Kom-
mune und Verschiebungen zum Nachbarn wegen
der Kosten bringen nichts mehr.

4. Radverkehrskonzept Ilm-Kreis
Derzeit entsteht ein Radverkehrskonzept für den
I lm-Kreis. Den Entwurf dazu findet ihr unter:
http://www.i lm-kreis.de/rvk
Gegenwärtig werden die Anregungen der Bürger
und natürl ich auch des ADFC in den Entwurf
eingearbeitet. Anschl ießend wird er in den Kreis-
tag eingebracht und hoffentl ich noch in diesem
Jahr verabschiedet.
Das Konzept ist dann der Fahrplan für die För-
derung des Radverkehrs sowohl baul ich als auch
durch Image-Kampagnen.

Peter Schütz

Anzeigen



25ADFC OG Arnstadt • www.adfc-ilm-kreis.de

Ganz leicht war sie nicht, die Organisation des
diesjährigen Stadtradelns in Arnstadt. Gerade in-
mitten eines Umzugs, musste die Leiterin der
Arnstädter Ortsgruppe des ADFC, Thea Vollmer,
erfinderisch sein, um alle Teilnehmer und Teilneh-
merinnen anmelden zu können. So wurden Ca-
fés und ihr Liebl ingsdöner wichtige Anlaufstel len,
nicht nur für das leibl iche Wohl, sondern auch für
die Internetnutzung.

Der Aufwand hat sich gelohnt, in gleich drei
Kategorien fuhr Theas Radlertruppe „Stramme
Kette“ al len davon: sowohl als größtes Team mit
1 66 Teilnehmern als auch als Team mit den meis-
ten geradelten Kilometern für die Stadt Arnstadt
und den I lm-Kreis. Dabei trat I lmenau zum zwei-
ten Mal an, Arnstadt bereits zum dritten. Die Leis-
tungen der Radler wurden getrennt für beide
Städte gewertet und für den I lm-Kreis summiert.
Die Radfahrer und Radfahrerinnen aus Arnstadt
legten in den 21 Tagen des Stadtradelns 1 09 1 50
Kilometer auf dem Rad zurück. Mit den I lmenau-
er Radelki lometern (58 375) hatte der I lm-Kreis
somit ganze 1 71 350 Kilometer gesammelt.
Die Urkundenübergabe erfolgte dann beim
Arnstädter Umwelt- und Erlebnismarkt 201 6 am

4. Juni auf dem Arnstädter Marktplatz durch die
Landrätin des I lm-Kreises, Petra Enders, und den
Arnstädter Bürgermeister, Alexander Dil l . Einen
würdigen Platz fanden die Urkunden anschl ie-
ßend im Fahrradladen Zweirad Böttner in der
Längwitzer Straße. Ein passender Ort, denn zum
Erfolg der „Strammen Kette“ hatten sowohl aktive
Mitgl ieder des ADFC, als auch das Team des
Fahrradladens beigetragen.

Die Teilnehmerzahlen des deutschland-
weit ausgetragenen Stadtradelns steigen
jedes Jahr und immer mehr Kommunen
melden sich an. 201 6 sind es 496 Kom-
munen. Bis August legten 1 50 671 Radler
und Radlerinnen 26 853 473 Kilometer
mit dem Fahrrad zurück und vermieden
dabei 3 81 3 1 93 kg CO2. Stadtradeln ist
eine seit 2008 stattfindende und nach
Nürnberger Vorbild weiterentwickelte
Kampagne des Klima-Bündnisses. Das
Stadtradeln dient dem Klimaschutz sowie
der Radverkehrsförderung und kann
Deutschland weit von al len Kommunen
(Städte, Gemeinden, Landkreise/Regio-

nen) an 21 zusammenhängenden Tagen – frei
wählbar im Zeitraum 1 . Mai bis 30. September –
durchgeführt werden.

Räder für Flüchtlinge
Die Ortsgruppe Arnstadt hat eine Aktion gestar-
tet: Fleißige „Schrauber und Schrauberinnen“ ar-
beiten gebrauchte Räder auf, reparieren sie und
machen sie wieder verkehrssicher! Wer mit hel-
fen möchte oder Fahrräder abgeben kann, sol lte
sich mit der Leiterin der Ortsgruppe Arnstadt in
Verbindung setzen: Thea Vollmer 01 57 84768681
und: arnstadt@adfc-thueringen.de
Miteinander und gemeinsam können wir etwas
bewegen.

Thea Vollmer

Neues aus Arnstadt: Großer Erfolg für die
„Stramme Kette“ beim Stadtradeln

Thea Vollmer und Dr. Peter Goepel bei der Übergabe der
Urkunden im Fahrradladen
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Aus dem ADFC Gera-Ostthüringen
Man sieht sich immer zweimal im Leben – gilt
auch für Fahrraddiebe

Am Morgen des 11 . August musste ich im Flur
meines Hauses feststel len, dass mir in der Nacht
mein Rennrad gestohlen worden war. Es stamm-
te aus meiner eigenen Fahrradmanufaktur und
hatte diverse Sonderausstattungen, vom leichten
Aero-Stahlrahmen bis hin zur „Power2Max“-
Leistungsmesskurbel. Gesamtwert von über
3 000 €. Ein wenig Panik brach aus, ob ich denn
meinen gel iebten Drahtesel überhaupt wiederse-
hen werde. Auf einen Telefonanruf hin gab mir
die Polizei einen Termin für die Diebstahlsanzei-
ge erst gegen Mittag. Von Spurensicherung o. ä.
versprach man sich wohl sowieso nichts. Also
ging ich um 1 4 Uhr zur Polizei in die Geraer
Theaterstraße. Da wurde die Anzeige dann auf
Papier aufgenommen.

So ging ich als frisch gebackener Fußgänger
dann gegen 1 5 Uhr wieder zurück nach Hause
durch die Unterführung der Straßenbahn am Ge-
raer Hauptbahnhof. Da sah ich auf der innen-
städtischen Seite auf der Rampe für Radfahrer
und Rollstühle jemanden mit einem Fahrrad, mir
schwirrten Gedanken durch den Kopf: „Was wäre
denn, wenn das jetzt der Dieb mit deinem Rad
wäre?!“ Doch als der Radler näher kam, ich den
speziel l geformten Ergo-Rennradlenker, das
schmale Steuerrohr und die metal l ic-grüne La-
ckierung sah, real isierte ich: Das ist tatsächl ich
mein Rad! „Na warte . . . ! “

Der Fußgängerbereich neben den Straßenbahn-
gleisen ist zwar breit genug für al le und anders
als in Erfurt darf man durchfahren, aber ich
müsste ihn stoppen können, dachte ich mir. Kurz
bevor der mutmaßliche Dieb (oder Hehler?) mich
erreichte, trat ich ihm gezielt in den Weg. Er ver-
suchte auszuweichen. Da er einhändig fuhr, in

der rechten Hand ein MTB-Vorderrad, höchst-
wahrscheinl ich nicht das seines eigenen Rades,
verzog er aber in Richtung Bahnsteigkante,
stel lte den Lenker quer und legte sich flach. Er
bel lte mich an: „Was sol l das?!“. Meine Antwort :
„Das ist mein Rad! Das hast du heute Nacht
geklaut! Ich komme gerade von der Polizei!“.
Man sah, wie seine Gesichtszüge entgleisten, er
sprang auf und sprintete los. Der Dieb war ver-
dammt fix zu Fuß, so schnel l konnte und wollte
ich nicht hinterher, schl ießl ich war mir das Rad
wichtiger. Auch eine Polizistin, die gerade in der
Unterführung war, wie auch ein Polizeibeamter in
Zivi l , konnten so schnel l nicht schalten. Aber im-
merhin konnte ich mit der Diebstahlsanzeige und
den Daten darauf schnel l belegen, dass es
tatsächl ich mein Fahrrad war. Der Dieb hatte sich
an einigen „Bastelarbeiten“ am Fahrrad versucht,
die nicht ganz spurlos gebl ieben waren. Die
Beleuchtung wurde demontiert, genauso wie
Tachosensor und die Satteltasche inkl. Werk-
zeug. Leider hatte er auch versucht, die Leis-
tungsmesskurbel zu demontieren, wohl mit ei-
nem Schraubenzieher. Die Messeinheit wurde
einfach mit Gewalt heruntergebrochen, 700 €
Schaden hat er damit verursacht. Dafür hat er
immerhin verwertbare DNS-Spuren am Rad hin-
terlassen. Der Polizei war die Geschichte auch
eine Zeitungsmeldung wert, aber ohne Hinweis
auf den ADFC.

Patrick Hagemann

Anmerkung des Landesvorsitzenden:

Bloße Mitgl iedschaft im ADFC genügt natürl ich
nicht, um gestohlene Fahrräder wieder zu erlan-
gen. Aber aktive Mitarbeit, wie durch den neuen
Geraer ADFC-Vorsitzenden Patrick Hagemann,
erhöht die Chancen bestimmt erhebl ich!
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Radweg nach Dürrenebersdorf und Weißig
fertig

Für Radwege an Bundesstraßen gibt es Bun-
desmittel . Was tut also eine Kommune, wenn die
Herabstufung einer Bundesstraße zur Landes-
oder Kreisstraße ansteht? Noch schnel l einen
Radweg bauen. Ob daran wirkl ich Bedarf be-
steht, ist egal, denn es zahlt ja ein anderer.
Sicher ist der ADFC der Meinung, dass ein Rad-
weg nicht nur da gebaut werden sol lte, wo schon
bisher viele Radfahrer unterwegs sind. Sinnvol l
sind schon angebotsorientierte Maßnahmen, also
etwa dort etwas für Radfahrer zu tun, wo sich
bisher keiner radzufahren traut, aber ein Po-
tential aufgrund der Besiedlung, Distanzen, Ziele
und topographischen Verhältnisse für mehr Rad-
verkehr besteht. Das ist beim neuen Radweg
nach Dürrenebersdorf und Weißig wirkl ich frag-
l ich – dort wohnen knapp 700 Menschen etwa

1 40 Höhenmeter über der Stadt. Der neue Rad-
weg hat einen etwa 1 km langen Abschnitt mit
über 6 % durchschnittl icher Steigung. Die Fahr-
bahn ist nicht weniger stei l – der Geschwin-
digkeitsunterschied zu den Kfz ist schon groß.
Dennoch ist das bergwärts nur für Pedelec-Be-
sitzer attraktiv. Andere Wege nach Dürrenebers-
dorf und Weißig sind noch stei ler und/oder in
schlechtem Zustand, so dass es auch nicht hi lft,
den neuen Weg nur talwärts zu nutzen. Talwärts
stören noch Kurven und ein Wechsel der Fahr-
bahnseite. Im Gegensatz zu anderen Radwegen
in Gera an Stel len, wo sie außer der Statistik kei-
ner braucht, wurde hier Asphalt eingesetzt, so
dass der Weg nicht schon von den Fugen aus
zuwachsen wird. Da, wo Radwege oder besserer
Fahrbahnzustand auch für Radfahrer nötig wä-
ren, tut sich dagegen nichts.

Friedrich Franke

Anzeige

Schlachthofstraße 82
99085 Erfurt
Telefon: 0361. 225 23 55
Telefax: 0361. 225 23 65
info@fehldruck.de
www.fehldruck.de

bunt und vielfältig



findl ichen Wohngebieten, muss die Öffnung der
Gabelsbergerstraße in nörd- und südl icher Rich-
tung für Radverkehr ermöglicht werden!
3. Ggf. Errichtung einer Radverkehrsanlage am
nördl ichen Bahndamm Gabelsbergerstraße. Die
Verkehrserschl ießung sol lte im Bebauungsplan
gesichert und dargestel lt werden. Soweit unsere
Vorschläge für die umfangreichen Änderungen.
Fast al le Vorschläge und Forderungen wurden
nicht im Bebauungsplan aufgenommen. Doch
wurde uns bei der letzten Sitzung der AG Rad-
verkehr überraschend mitgetei lt, dass z. B. die
Öffnung der Gabelsbergerstraße über den neu
entstehenden Busbahnhof für Radfahrer doch re-
al isiert wird und somit eine wichtige Verbindung
zum Hauptbahnhof erhalten bleibt. Die weiteren
Vorschläge sol len zum Teil mit oder nach der Fer-
tigstel lung der Bahnhofstraße real isiert werden.

Christoph Meiners (auch Foto)

Werratalradweg: Fahrradbrücke bei
Ebenau fertiggestellt

Wie im letzten Pedalritter ausführl ich berichtet,
wurde jetzt am 30. 6. 201 6 die Fahrradbrücke in
Ebenau bei Creuzburg im Zuge des Werratal-
radweges feierl ich durch den Landrat Herrn
Krebs und Bürgermeister der Stadt Creuzburg
Herrn Schwanz, eröffnet.
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Zur Baumaßnahme des Bebauungsplanes
„Bahnhofvorstadt Eisenach“, im Volksmund auch
„Tor zur Stadt“ genannt, sind vorrangig Baumaß-
nahmen im Hochbau geplant. Der ADFC Wart-
burgkreis sah aber eine gute Chance, diese um-
fangreichen Baumaßnahmen auch für eine weit-
reichende Umgestaltung des vorhandenen Stra-
ßenraumes für Radverkehrsanlagen zu nutzen.
Folgende Eckpunkte wurden vom ADFC Wart-
burgkreis gefordert und sol lten auch mindestens
nach ERA 201 0 real isiert werden:
Bahnhofstraße:
1 . Einrichtungsradweg, stadtauswärts im Zuge
der Thüringer Städtekette bis zur Einmündung
zwischen Sanitätshaus Schindewolf und Hotel.
2. Weiterführung der Thüringer Städtekette über
die Waldhausstraße von und zum Eichroderweg.
3. Radverkehrsanlage stadteinwärts (z. B.
Schutzstreifen oder Radspur) vom neuen Kreis-
verkehr, am Bahnhof vorbei bis zum Geschäfts-
haus „Elektro Blitz“.
4. Die Führung dieser beiden Radverkehrsanla-
gen, stadteinwärts und stadtauswärts sind so zu
gestalten, dass eine optimale Anbindung von und
zum Nikolaitor gegeben ist (stadtauswärts ab
Apotheke). Somit ist eine Anbindung an den
Karlsplatz und damit zur Innenstadt gewährleis-
tet.
5. Eine sichere Querung der Bahnhofstraße in
Höhe des Bahnhofs muss für den Radverkehr
aus Richtung Waldhausstraße gewährleistet wer-
den, um den Bahnhof bzw. die Radverkehrsanla-
ge stadteinwärts zu erreichen.
Gabelsbergerstraße:
1 . Errichtung von geeigneten Radabstel lanlagen,
Anlehnbügeln (in der Planung enthalten). Zusätz-
l ich wären in ausreichender Anzahl (z. B. für
Radtouristen mit Gepäck) verschl ießbare Fahr-
radboxen wünschenswert.
2. Für die zügige und komfortable Erreichbarkeit
des Bahnhofes aus nördl icher Richtung, ins-
besondere aus den nördl ich der Rennbahn be-

Bebauungsplan „Tor zur Stadt“ in Eisenach



Aus Mühlhausen kann berichtet werden, dass
der Radlerstammtisch sich weiter regelmäßig im
Puschkinhaus trifft. Besonders der Austausch
über Radtouren, die unternommen wurden und
die durchgeführt werden könnten, steht im Mit-
telpunkt der Gespräche. Auch einen Polizisten
als Gesprächspartner konnten wir in unserem
Kreis begrüßen. Er gab einen statistischen Über-
bl ick über Unfäl le im Unstrut-Hainich-Kreis, an
denen Radfahrer betei l igt waren. Und er beant-
wortete Fragen zur Verkehrssicherheit. Neben
den regelmäßigen Treffs am Stammtisch erleb-
ten wir den gut ausgebauten Werraradweg von
Wanfried bis Bad Soden-Allendorf und zurück.
Der Regen auf der Rücktour konnte uns nicht
schrecken, denn da waren al le gut mit Regen-
schutz ausgerüstet. Eine nächste Tour führte uns
von Mühlhausen in das Naturschutzgebiet zwi-
schen Nägelstädt und Großvargula, ein unbe-
rührtes Tal, welches zu einer anderen Welt zu
gehören schien. Blaue Schmetterl inge (Heuhe-
chel-Bläul ing) umkreisten uns, und die Unstrut
suchte sich ihren Weg ohne einbetoniert zu sein.
Immerhin 70 km legten wir an diesem sonnigen
Sommertag zurück und freuten uns am Ende
über ein schönes Naturerlebnis in unserer
näheren Umgebung.

Christiane Apitzsch-Pokoj, Mühlhausen

Radverkehrskonzept für die Stadt
Mühlhausen
Motiviert von der letzten Landesversammlung
des ADFC in Mühlhausen, hat sich der Abge-
ordnete der Stadtratsfraktion von Bündnis 90/Die
Grünen, Knut Ewers daran gemacht, mit den
Mitgl iedern des örtl ichen ADFC ein Radver-
kehrskonzept für die Stadt Mühlhausen zu ver-
fassen.
Dieses wurde im Beisein des ADFC-Landesvor-
sitzenden Friedrich Franke und des Vorsitzenden
des Kreisverbandes Wartburgkreis, Christoph

Meiners, am 6. Juni der Stadtverwaltung Mühl-
hausen vorgestel lt. Vorangegangen war eine
Ausfahrt über einige der im Radverkehrskonzept
genannten Straßen. Anschl ießend wurde in der
Geschäftsstel le der Grünen ein kurzer Einbl ick in
das Radverkehrskonzept und die ERA 201 0
gegeben.

In dem umfangreichen Konzept werden 23 Rou-
ten beschrieben, die zum Teil schon von den
ADFC- Aktiven der Landesversammlung 201 5
und einer vorangegangen Politikerradtour (Pedal-
ritter 2/1 5) befahren und beurtei lt wurden. Das
Konzept hat ein Finanzvolumen von ca.
700 000 € und ist natürl ich nicht in einem kurzen
Zeitraum umzusetzen. Aber der ADFC vor Ort
hofft, dass die Vorschläge in der Stadtverwaltung
und in den Stadtratsfraktionen Gehör finden und
sich die Situation in Mühlhausen und Umgebung
bald verbessern wird. Oft reichen zur Ver-
besserung der Situation das Anbringen von ein
paar Schildern oder Markierungen aus, wie die
Freigabe der Erfurter Straße in Richtung Kil i-
ansgraben oder die Freigabe der Herrenstraße
entgegen der Einbahnstraße. Größere Baumaß-
nahmen wären z. B. in der Langensalzer Straße
oder in der Hollenbacher Landstraße notwendig,
um die Situation der Radfahrer zu verbessern.
Der ADFC und die Stadtratsfraktion Bündnis 90/
Die Grünen verfolgen jetzt akribisch die mögli-
chen Umsetzungen.

Christioph Meiners, Wartburgkreis
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Neues aus Mühlhausen
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Der Unstrut-Werra-Radweg
Am 21 . Mai war es vol lbracht. Der Unstrut-Werra-
Radweg ist komplett fertig und wurde mit einem
großen Fest in Sondershausen eingeweiht. Somit
ist eine Ost-West-Magistrale mit 1 1 3 km fertig
geworden.
Zwischen Treffurt und dem
hessischen Wanfried in Hel-
dra beginnend, geht es
durch das UNESCO-Welt-
naturerbe Nationalpark Hai-
nich nach Mühlhausen.
Dazwischen gibt es genü-
gend Abstecher, so auch
zum Baumkronenpfad oder
zum Opfermoor bei Nieder-
dorla.
In der Thomas-Müntzer-
Stadt Mühlhausen gibt es
mehr als nur alte Baukunst
zu besuchen. Weiter geht
es auf der ehemaligen
Bahnstrecke bis zur alten
Seilerstadt Schlotheim. Von
da aus dann Richtung Ebe-
leben. Zuvor passiert man
vor Rockensußra die Kreis-
grenze zum Kyffhäuserkreis. An den Teichen
vorbei geht es nach Ebeleben. Hier ist lohnens-
wert der Abstecher zum barocken Schlosspark,
Blütezeit im 1 8. bis 1 9. Jahrhundert, mit seinen
Wasserkaskaden, die im Frühjahr 201 6 fertig sa-
niert wurden. Das Fürstenhaus Günther von
Schwarzburg-Sondershausen hatte hier ein
Schloss, das 1 945 zerstört wurde.
Weiter geht es auf der Bahnl inie und dann über
ausgebaute Feldwege Richtung Sondershausen.
Zuvor an der B4 entlang kommt man nach dem
Ortsausgang von Oberspier an den Abzweig zum
Possen. Das sol lte man sich nicht entgehen las-
sen, um das Lustschloss der Grafen Günther mit
weitläufigen Anlagen für al le Besuchergruppen
zu besuchen. Der Possenturm von 1 781 , acht-

eckig aus Fachwerk mit einer Höhe von 42 m, ist
unbedingt zu besteigen. Bei gutem Wetter sind
der Thüringer Wald, Erfurt und der Brocken
sichtbar. Auf dem Gelände gibt es Übernach-

tungen, einen Hochseilgar-
ten und Tiergehege sowie
Großveranstaltungen al ler
Art.
Von hier gibt es mehrere
Möglichkeiten, nach Son-
dershausen zu fahren.
Auch dort sind das große
Schloss der Fürsten und
Teile der Altstadt zu besu-
chen. Danach geht es wie-
der auf einer ehemaligen
Bahnl inie weiter Richtung
Bad Frankenhausen.
In Göll ingen ist der Besuch
des romanischen Kloster-
turmes empfehlenswert. An
ihm findet man die nörd-
l ichste Byzantinische Bau-
kunst.
Weiter geht es am Ba-

rockdorf Bendeleben vorbei. Hier gibt es den
Schlosspark, zwei Schlossanlagen und den
aufwendig wiederhergestel lten Lustgarten mit der
einzigartigen Orangerie mit Sonnenfängen über
den Fenstern.
Dann ist die Barbarossahöhle anzusteuern oder
direkt die alte Stadt Bad Frankenhausen. Von
hier geht es nach dem Besuch des Schlosses,
der Solequel le und des Monumentalgemäldes auf
dem Schlachteberg weiter bis nach Artern an die
Unstrut.
Als Abstecher kann um oder auch auf das
Kyffhäusergebirge geradelt werden. Übernach-
tungsmöglichkeiten sind in Sondershausen und
Bad Frankenhausen genügend vorhanden.

Peter Georgi (auch Foto)

Der Possenturm



In der Herbstausgabe 2008 wurde von diesem
Routennetz, nachdem es kurz davor neu beschil-
dert wurde, berichtet. Knapp 200 km Strecke
führen zu touristisch interessanten Zielen in un-
serem Landkreis. Die Routen fanden Eingang in
Rad- und Wanderkarten, den Thüringer Radrou-
tenplaner und anderen Publikationen.

Zu jener Zeit (2008) war aber auch klar, dass sich
die Kommunen und der Landkreis um die Wege,
insbesondere die Oberflächenqualität, kümmern
müssen.
Heute muss man leider sagen, dass sich in
dieser Beziehung nichts getan hat. Im Gegentei l :
Wege, die damals noch zumutbar waren, sind
jetzt nicht mehr nutzbar.
Radfahren im Alltag und in der Freizeit nimmt an
Bedeutung zu. Die vielen Vortei le sol len hier
nicht aufgezählt werden. Durch die Zunahme von
Pedelecs dürfte auch endgültig die Meinung
zurückgedrängt werden, dass unser Gebiet fürs
Radfahren wegen der Berge nicht so geeignet
ist.
Das Routennetz im Südharz, das für Touristen
und Freizeitradler gedacht war, ist nunmehr zu
großen Teilen nur noch für Mountainbiker befahr-
bar. Nach mehr als 8 Jahren ist auch die Beschil-
derung zu überholen.
Augenbl ickl ich wird der Radler auf unzumutbare
Strecken geleitet. Eine Beschilderung oder Info,

dass ein schlechter Wegeabschnitt folgt, ist bei
dem Umfang nicht mehr akzeptabel.

Es muss sich etwas tun.
Aus diesen Gründen hat der KV dem Landkreis
und den entsprechenden Kommunen eine schrift-
l iche Zuarbeit gemacht. Darin wird (notgedrun-
gen) eine starke Reduzierung des Netzes vorge-
schlagen. Gleichzeitig sind die Folgen, die sich
aus der veränderten Trassenführung des Harz-
rundweges ergeben, zu berücksichtigen. Deswei-
teren sind innerstädtische Beschilderungen drin-
gend erforderl ich und ebenfal ls die Einarbeitung
einer Route in Richtung SW (Eichsfelder Pforte).

Ein weiteres Ergebnis muss sein, dass sich der
Radtourist, der mit der Bahn in Nordhausen an-
kommt, innerhalb der Stadt und in der Region zu-
rechtfindet.
Der KV hat sich vorgenommen, tatkräftig die not-
wendigen Veränderungen voran zu treiben. Von
Mitgl iedern des ADFC wird eine Bestandsauf-
nahme durchgeführt. Im Ergebnis dessen und in
Abstimmung mit LK und Kommunen werden wir
ein Konzept zur Neugestaltung unter Berücksich-
tigung der kommunalen und unserer Kapazitäten
aufstel len.

Lothar Burkhardt
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Was wird aus den Südharzrouten?

Schlechter Wegeabschnitt zwischen Netzkater und
Eisfelder Talmühle

Uralte Infotafel zu Radwanderwegen (am Stadtrand
von NDH)
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Seit Herbst 201 4 wird an der „Verkehrsentwick-
lungsplanung Suhl 2030“ gearbeitet. Auch der
ADFC war und ist daran beteiligt. Nach längerer
Pause standen Vertreter des beauftragten Pla-
nungsbüros beim Juli-Radler-Stammtisch Rede und
Antwort. Die ADFC-ler konnten nochmals ihre Vor-
schläge, insbesondere zur Verbindung zwischen
Suhl und Zella-Mehlis, erläutern. Die vorgeschla-
gene Variante unterhalb der Hauptstraße entlang
der Lauter wäre zwar romantisch, aber mit einem so
hohen Aufwand verbunden, dass eine Realisierung
in weiter Ferne liegen dürfte. Deshalb und auch im
Interesse des Alltagsverkehrs plädiert der ADFC
weiterhin für eine straßenbegleitende Lösung. Ent-
täuscht waren die Radler, dass weiterhin kein Weg
zur Öffnung von Einbahnstraßen führen soll. Die
ERA 201 0 ist in Suhl wohl noch nicht angekom-
men. Darin heißt es: „Grundsätzlich soll der Rad-
verkehr Einbahnstraßen in beiden Richtungen
nutzen können, wenn Sicherheitsgründe nicht da-
gegen sprechen.“ Hier ist man wohl allzu sehr auf
die Sicherheit seiner Bürger bedacht.

In einem dpa-Artikel Anfang August hieß es, dass
Suhl stolz ist „auf einen Fahrradweg, der durch die
Stadt führt und bis in die Ortsteile reicht“. Darauf re-
agierte derADFC im „Freien Wort“:
Selbstverständlich ist der Haseltal-Radweg eine
gute Errungenschaft für die Radler und wird auch
gern angenommen. Aber: An der Viadukt-Kreuzung

sollen Radfahrer durch die Unterführung schieben
bzw. tragen. Zwischen der Aue I und Heinrichs
müsste mittlerweile ein Zusatz-Schild „Achtung!
Gefährliche Wegstrecke!“ angebracht werden. An-
gebunden sind eben nur die Ortsteile im Haseltal
(außer Neundorf, da man ja die Einbahnstraßen
nicht öffnet). Und über die Erreichbarkeit des Indus-
triegebietes „Fröhlicher Mann“ reden wir lieber gar
nicht. Der Haseltal-Radweg, mit dessen Planung
1 995 begonnen wurde, war ein guter Anfang, aber
bestimmt kein Grund, im Jahr 201 6 stolz zu sein.
Wäre die Stadt Suhl Mitglied der Arbeitsgemein-
schaft Fahrradfreundliche Kommunen in Thüringen
(AGFK-TH), könnte man sich sicher manche An-
regung holen, die auch mit wenig Geld realisierbar
ist.

Vorbild Zella-Mehlis?
Obwohl Zella-Mehlis weit kleiner und hügeliger ist
als Suhl und die Straßen schmaler und verwinkelter
sind, gibt es dort bereits 6 geöffnete Einbahnstra-
ßen. Über die Abstellanlagen am Bahnhof berich-
teten wir bereits. Nun wurde auf Anregung eines
Bürgers nach Einbeziehung des ADFC auch der
überbreite, hauptsächlich von Radlern genutzte
Gehweg oberhalb des Bahnhofs bis zur Zellaer
Höhe bergauf für Radfahrer freigegeben. Auch bei
der derzeit laufenden Erneuerung der Lubenbach-
brücke am Ortsausgang Richtung Oberhof ist die
Stadt an der Verbesserung der Radverkehrsbedin-
gungen beteiligt.

Tut sich was in Suhl?
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Die Einbahnstraße mit 4 m Breite zwischen Bord und
Markierung wird „aus Sicherheitsgründen“ bergauf
nicht für Radverkehr freigegeben!

Anzeige



Auf dem Weg zum „Fahrradfreundl ichen Land-
kreis“ wurde das Radverkehrskonzept vom Büro
radplan Erfurt fortgeschrieben und im Juni diesen
Jahres vom Kreistag beschlossen.
Inhaltl ich spannt das Strategiepapier einen wei-
ten Bogen von der Feststel lung der Potentiale
des Radverkehrs über die Bestandsanalyse, die
Fortschreibung des seit 2003 bestehenden Rad-
routenkonzeptes bis hin zu einem Maßnahmen-
plan. Dies al les wird in einem „Leitbi ld Fahrrad-
freundl icher Landkreis“ zusammengefasst.
Es wird vorgeschlagen, eine „AG Langsamver-
kehr“ ins Leben zu rufen, die die Umsetzung der
Radverkehrsprojekte kontinuierl ich begleiten sol l .
Der ADFC soll außer anderen gesel lschaftl ichen
Gruppen in dieser AG vertreten sein. Die Arbeit
der AG soll durch einen Radverkehrsbeauftrag-
ten im Landratsamt geleitet werden. Angestrebt
wird, in den kommenden 1 0 Jahren den Antei l
des Alltagsradverkehrs von derzeit nur 4 % auf
8 % zu verdoppeln. Besonderen Wert legt die
Studie auf die Verknüpfung von Radwegen mit
dem ÖPNV. Dazu gehört das Angebot von guten
Abstel lanlagen an den Verknüpfungspunkten.
Beschrieben wird weiter die touristische Bedeu-
tung des Radverkehrs verbunden mit der wirt-
schaftl ichen Bedeutung für Gastronomie und Be-
herbergung.

Folgende Radfernwege sol len durchgängig mit
Namenschildern und Piktogrammen gekenn-
zeichnet werden:
Main-Werra-Radweg, Rennsteig-Radwanderweg,
Haseltal-Radweg, Radweg Steinbach-Hallenberg –
Zella-Mehlis/Suhl, Rennsteig-Werra-Radweg, Rad-
wanderweg Schmalkalden – Kleinschmalkalden –
Auwallenburg, Feldatal-Radweg.
Auch die örtl ichen Verbindungsradwege sol len
konsequent ausgeschildert sein.

Als konkretes Ziel heißt es: „Das Radverkehrs-
netz des Landkreises sol l jährl ich um ca. 5 bis
1 0 km um-/ausgebaut werden.“ Die Verbindung
Zella-Mehlis – Benshausen ist zwar mit höchster
Priorität beurtei lt, l iegt aber nicht im Verantwor-
tungsbereich des Landkreises. Auch für die Ver-
bindungen Schwarza – Viernau und Schmalkal-
den – Springsti l le wird großer Handlungsbedarf
eingeschätzt.
In 1 1 Säulen wird das oben angesprochene
Leitbi ld entfaltet. (S. 39)
Darauf folgt eine ausführl iche, mit Beispielfotos
versehene Beschreibung von 33 Maßnahmen als
Angebote für die Gemeinden (S. 40 – 62). Bei
diesem Abschnitt gibt es eine Fül le von konkre-
ten Handlungsempfehlungen, die sehr beach-
tenswert sind.

Eckhard Simon, Schmalkalden

ADFC RG Schmalkalden 33

Radverkehrskonzept „Fahrradfreundlicher
Landkreis Schmalkalden Meiningen“

Anzeige

Handlungsbedarf gibt es z. B. bei der Beschilderung



In diesem Jahr fand sie zum 26. Mal statt – die
Umwelttour für RadlerInnen von 0,8 bis 80
Jahren mit Rädern al ler Art. Für zwei Wochen
ging es durch Norddeutschland, wobei der Star-
tort Groningen in den Niederlanden war. Dort fäl lt
als erstes die riesige Fahrradgarage am Haupt-
bahnhof ins Auge. 1 0 000 Fahrradabstel lplätze
gibt es hier, und sie muss immer noch erweitert
werden, da jährl ich ca. 500 Räder hinzukom-
men. Das Fahrrad besitzt hier einen Verkehrsan-
tei l von mindestens 31 % (201 3), nicht zuletzt
deshalb, weil es das schnel lste Verkehrsmittel ist,
um von A nach B zu kommen. Dafür sorgt u. a.
die Eintei lung des Stadtgebiets in vier Quadran-
ten, die für Autos nicht auf direktem Weg erreich-
bar sind. Wer von einem Stadttei l in den anderen
wil l , muss „außenrum“ über den Stadtring fahren.
Damit hat das Fahrrad meist den kürzesten und
damit auch schnel lsten Weg. Ampeln werden für
Fahrräder automatisch grün und bleiben es bei
schlechtem Wetter länger, um lästige Standzeiten
im Regen zu vermeiden. An einer Kreuzung wer-
den für die Autos al le Ampeln rot und gleichzeitig
al le Fahrradampeln für al le Richtungen grün, was
nach Aussage unseres einheimischen Exkursi-
onsleiters nach einer kurzen Eingewöhnungs-
phase keine Probleme bereitet. Es gibt Fahrrad-
straßen mit einem Verkehrsaufkommen von
1 5 000 Rädern pro Tag und Richtung. Dies al les
in einer Stadt mit 200 000 Einwohnern!

Im weiteren Verlauf der Tour fand ein Protest an
der von einem Frachtschiff Anfang Dezember
201 5 unter dubiosen Umständen gerammten
Friesen-Eisenbahn- und Fußgängerbrücke über
die Ems bei Lehr statt. Diese ist seither sowohl
für den Eisenbahn als auch Fuß-(Rad-)verkehr
gesperrt. In Papenburg angekommen war auch
die Vertiefung der Ems für den Transport der
Kreuzfahrtschiffe ein Thema der Tour. Die dortige
BI stel lte eindrucksvol l dar, welche verhehrenden
Folgen die immer tiefere Ausbaggerung des Flus-
ses für die schon arg gebeutelte Flussfauna und
-flora hat. Im weiteren Verlauf der Tour begeg-
nete uns diese Thematik auch an Weser und El-
be, wo ebenfal ls eine ruinierte Flusslandschaft
und eine erweiterte Hochwassergefahr bei
Sturmfluten droht.

Der Tourverlauf führte uns über Oldenburg weiter
an die Weser, die wir in dem Weser-Autotunnel,
der extra für uns eine halbe Stunde lang für den
Autoverkehr gesperrt wurde, mit viel Jubel unter-
querten. Diese Route durch den Tunnel musste
al lerdings in einem Schnel lverfahren vor dem
Verwaltungsgericht in Oldenburg erstritten wer-
den, da sie von den zuständigen Behörden zu-
erst mit fadenscheinigen Begründungen (Rampe
zu stei l für Radfahrer, zu gefährl ich, Sperrung für
Autoverkehr nicht zumutbar) verweigert wurde.
In den weiteren Etappenorten Bremerhaven und
Cuxhaven war dann auch mal wieder das Ur-
sprungsthema der Tour aktuel l : Neubau einer
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Die Tour de Natur 201 6

Mit Gesang und Gejohle ging es durch den 1,6 km
langen Wesertunnel

Fahrradgarage mit 10000 Plätzen am Groninger
Hauptbahnhof
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(überflüssigen) Autobahn (A20) zwischen einem
schon vorhanden Teilstück südl ich von Lübeck
mit neuer Unterquerung der Elbe bis nach Em-
den und in die Niederlande. In Cuxhaven stand
die Natur im Mittelpunkt bei einer Wattwanderung
bei fast idealem Wetter zur Insel Neuwerk (1 2 km).

Sowohl an Weser als auch Elbe begegnete uns
auch wieder das Thema Energieerzeugung mit-
tels Atom- und Kohlekraftwerken. Im inzwischen
sti l lgelegten KKW Unterweser sol l nun der Rück-
bau unter sehr intransparenten und vom Ablauf
der Durchführung fragwürdigen Umständen ab-
laufen. An der Elbe bei Stade, ist der Neubau ei-
nes Kohlekraftwerks, welches mit Importkohle
aus Übersee betrieben werden sol l , bisher er-
folgreich durch die Anwohner verhindert worden,
aber leider noch nicht endgültig vom Tisch.
In Neumünster hielt Prof. Monheim aus Trier im
Rahmen einer Podiumsdiskussion mit örtl ichen
Verkehrsverantwortl ichen einen sehr eindrucks-

vol len Vortrag über seine Vision der Zukunft des
MIV1 )-freien Verkehrs in deutschen Städten nach
hol ländischem Vorbild.
Auf dem Weg nach Kiel und dort angekommen
stand noch der Besuch eines neuen und eines
35 Jahre alten ökologischen Wohnprojektes auf
dem Plan. Das Thema der geplanten Ausweitung
der Öl- und Gasförderung und des geplanten
Fehmarnbelt-Tunnels als Ersatz für die letzte
noch existierende Eisenbahnfährverbindung „Vo-
gelflugl inie“ nach Dänemark mit verheerenden
Auswirkungen auf die Ostseeökologie war das
zentrale Thema bei der Abschlusskundgebung in
der Kieler Innenstadt. Für nächstes Jahr ist eine
Route im Südwesten Deutschlands geplant, u. a.
im Umfeld des 200-jährigen Laufradjubi läums
des Freiherrn von Drais in Mannheim.

1 ) Motorisierter Individualverkehr

Matthias Hecklau

Das bullitt Lastenrad mit 35 Bio-Broten für die Tour de
Natur

Am Horizont das inzwischen stillgelegte KKW
Unterweser

Anzeigen



Radurlaub mit Wikinger Reisen –
Aufsatteln und Abschalten!

Infos, Kataloge und Buchungen:
RSB Marini GmbH
Johannesstrasse 31, 99084 Erfurt
Tel. 0361-5623914
info@marini-reisen.de • www.marini-reisen.de

Erleben Sie die Schönheit
unserer Erde auf zwei Rädern:

✓ Etappe um Etappe ein Erlebnis

✓ Gemeinsam mit Reiseleitung
oder individuell

✓ Weltweite Radurlaube mit
Rundum-Wohlfühlprogramm
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Fördermitglieder im ADFC Thüringen
Wir danken al len Anzeigekunden und den För-
dermitgl iedern für die Unterstützung des ADFC:

• Bike and Snow
Jena –Weigelstraße 4-6

• BIKE POINT
Jena – Breite Straße 2

• Fahrrad-Veit
Erfurt-Stotternheim – Mittelhäuser Chaussee 2

• Kirscht Fahrrad exklusiv
Jena – Löbdergraben 8

• Pension Radhof
Erfurt – Kirchgasse 1 b

• Büro radplan
Erfurt – Bahnhofstraße 6

• RADSCHEUNE
Erfurt – Haarbergstraße 1 9

• Reise-Karhu.de – AktivReisen
Gera – Bahnhofstraße 1 4

• Reisebüro Marini
Erfurt – Johannesstraße 31

• Unterwegs Erfurt
Erfurt – Schlösserstraße 28

• Verlag grünes herz
I lmenau und Ostseebad Wustrow

Stärken Sie mit uns
die Lobby der Radfahrer

Wir sind
Leute, die Spaß haben am Fahrradfahren und
ändern wollen, was diesem Spaß im Wege steht.

Wir wollen
• al les unterstützen, was Radfahren als gesunde
und umweltfreundl iche Mobil ität im Alltag und
in der Freizeit fördert,

• dass Radfahrer in al len Belangen als gleichge-
stel lte Verkehrstei lnehmer beachtet werden,

• Partner bei Planungen und Projekten für Rad-
fahrer im Land, in Landkreisen und in Kommu-
nen sein

Wir bieten
die Kraft eines bundesweiten gemeinnützigen
Vereins und die Kompetenz aus jahrelanger
zielorientierter Arbeit, Gemeinsamkeit mit Gleich-
gesinnten bei Aktionen für Radlerbelange, schö-
nen Radtouren und Erfahrungsaustauschen.

Wir suchen:
• Aktive
Die Palette unseres Tätigkeitsfeldes ist breit.
Um sie vor Ort zubesetzen, brauchen wir Mit-
streiter in der Verkehrsplanung, in der Öffent-
l ichkeitsarbeit, bei unseren Radtouren, …

• Mitglieder
Mit der Größe unseres Landesverbandes
wächst unser Gewicht in der Öffentl ichkeit und
die finanziel le Basis für unsere ehrenamtl ichen
Aktivitäten.

• Spender
Unsere Aktionen und Projekte werden zwar
ehrenamtl ich geleistet, kosten aber Geld.

Unser Spendenkonto
Deutsche Kreditbank Erfurt
IBAN: DE69 1203 0000 0000 9408 58
BIC: BYLADEM1001

Geben Sie bitte Ihre Adresse für die
Spendenquittung an.

Anzeige

Informationen zu Fördermitgl iedschaft und
Anzeigenschaltung unter:
http://www.adfc-thueringen.de/lv/foerder.html
http: /www.adfc-thueringen.de/tpr.html



ADFC-Mitglieder bekommen:

• eine kostenlose Haftpfl icht- und Rechtsschutz-
versicherung als Radfahrer, Fußgänger und
Fahrgast in Bus und Bahn

• Vergünstigungen bei vielen Angeboten des
ADFC, des Europäischen Radfahrerverban-
des sowie Partnern des ADFC

• die Zeitschrift des Bundesverbandes „Radwelt“
bzw. des Landesverbandes, in Thüringen also
den „Thüringer Pedalritter“, kostenlos ins Haus
geschickt.

• Zugang zu Angeboten, die nur für ADFC-Mit-
gl ieder sind (bspw. Rechtsdatenbanken für
Radverkehr)

• schnel le und unkomplizierte Hilfe bei Pannen
oder Unfäl len, in Freizeit und auf Reisen an
der 24 h/7 d-Hotl ine.

Suchen Sie Kontakt zu uns
Wenn Sie den ADFC Thüringen unterstützen und
den ADFC Mitgl iederservice nutzen wollen, kön-
nen Sie per Post, Fax oder onl ine Mitgl ied wer-
den. Am besten ist aber der direkte Kontakt
(Adressen auf S. 42).

Vorteile für ADFC-Mitglieder:

Anzeige
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ADFC-Bundesgeschäftsstelle
Friedrichstraße 200, 1 011 7 Berlin
Tel. : 030 2091 498-0 Fax: 030 2091 498-55
E-Mail : kontakt@adfc.de www.adfc.de

über Christoph Meiners,
Am Weidenhofe 26,
9981 9 Krauthausen
Tel. : 036926 71 986, E-Mail :
wartburgkreis@adfc-thueringen.de

www.adfc-wartburgkreis.de

Radlerstammtisch
letzter Mittwoch im Monat,
1 9 Uhr, Gasthof „Irish Pub“,
Goethestraße 25, Eisenach

ADFC Thüringen
Landesgeschäftsstelle
im
Bahnhofstraße 22, 99084 Erfurt
Tel. : 0361 2251 734
Fax: 0361 2251 746
E-Mail:. buero@adfc-thueringen.de

www.adfc-thueringen.de

Sprechzeiten Büroleiterin:
dienstags 1 0 – 1 8 Uhr
donnerstags 9 – 1 3 Uhr

Die 9 Kreisverbände des ADFC Thür-
ingen betreuen die Landkreise ohne
eigenen ADFC-Kreisverband mit.
Sprechzeiten werden nach Bedarfver-
einbart.

ADFC Erfurt
Erfurt, Gotha, Sömmerda

ADFC-Geschäftsstelle
Anschrift, Telefon, Fax analog
Landesgeschäftsstel le
E-Mail : info@adfc-erfurt.de

www.adfc-erfurt.de

Infoladen
dienstags 1 4 – 1 8 Uhr
donnerstags 9 – 1 3 Uhr

FAHR-RAT (Selbsthi lfewerkstatt
beim Trägerwerk Soziale Dienste)
Tungerstraße 9a, 99099 Erfurt
Tel. : 0361 653901 51

Öffnungszeiten:
Di+Do 1 0 – 1 3 Uhr
mittwochs 1 4 – 1 8 Uhr

öffentliches Aktiventreffen
erster Mittwoch im Monat, 20 Uhr
im *Radhaus

Regionalgruppe Gotha
E-Mail : gotha@adfc-thueringen.de
öffentliches Monatstreffen
erster Dienstag, 1 9 Uhr,
„S’Limerick“, Buttermarkt Gotha
Tel. : 03621 25957

ADFC Gera-Ostthüringen
Gera, Greiz, Saale-Orla-Kreis,
Altenburger Land

ADFC Wartburgkreis
Eisenach, Wartburgkreis,
Unstrut-Hainich-Kreis

ADFC Jena
Jena, Saalfeld-Rudolstadt,
Saale-Holzland-Kreis

ADFC Weimar
Weimar, Weimarer Land

ADFC Kyffhäuserkreis

ADFC Südthüringen
Suhl, Hildburghausen,
Schmalkalden-Meiningen

ADFC Ilm-Kreis
Ilm-Kreis, Sonneberg

ADFC Nordhausen
Nordhausen, Eichsfeld

über Patrick Hagemann
Tel. : 01 78 8060966
E-Mail : . gera@adfc-thueringen.de

über Barbara Albrethsen-Keck,
Tel. : 03641 6397998
E-Mail : jena@adfc-thueringen.de

www.adfc-jena.de

über Petra Venzke
Kaufstraße 11 , 99423 Weimar
Tel.: 03643 51 6630
Fax: 03643 777211
E-Mail : info@adfc-weimar.de

www.adfc-weimar.de

öffentliches Monatstreffen
erster Mittwoch, 1 8:30 Uhr,
Treffpunkt aufAnfrage

über Hans-Christoph Schmidt,
August-Bebel-Str. 50,
99706 Sondershausen
Tel. : 03632 6048820,

01 72 791 81 87, E-Mail :
kyffhaeuserkreis@adfc-thueringen.de

www.adfc-kyffhaeuser.de

öffentliches Monatstreffen
siehe Homepage

über Dieter Oeckel
Rudolf-Virchow-Str. 8, 98527 Suhl
Tel. : 03681 302452, E-Mail :
suedthueringen@adfc-thueringen.de
Radlerstammtisch
erster Mittwoch im Monat, 1 8 Uhr,
„Suhler Weiberwirtschaft“
Regionalgruppe Schmalkalden
Eckhard Simon, Wilhelm-Külz-Str. 67,
98574 Schmalkalden,
Tel. : 03683 467943, E-Mail :
schmalkalden@adfc-thueringen.de

über Karl-Heinz Gröpler, Meyenburg-
straße 1 0, 99734 Nordhausen
Tel. : 01 73 6844661 , E-Mail :
nordhausen@adfc-thueringen.de

www.adfc-nordhausen.de
öffentliches Monatstreffen
letzter Freitag, 1 8 Uhr,
Thomas-Mann-Vereinshaus

PF 1 00629, 98685 I lmenau
Tel. : über 03677 46628-0
Fax: über 03677 46628-80
E-Mail : info@adfc-i lm-kreis.de

www.adfc-i lm-kreis.de
öffentliches Monatstreffen
vierter Donnerstag, 1 9:30 Uhr,
„Zum kleinen Eisbär“, I lmenau
Ortsgruppe Arnstadt
Thea Vollmer
Tel. : 01 57 84768681 , E-Mail :
arnstadt@adfc-thueringen.de
öffentliches Monatstreffen
2. Donnerstag, 1 8:30 Uhr,
Restaurant Tanya Harding,
Schulgasse 1
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